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Halle, Freitag den 7. October. 1881.

Im memoriam Gustavi Schwetschke.
Num Verum est tristi quod cives ore queruntur

Halenses, omnis natio quod queritur?

Heu vir conspicuus fama rebusque animose

Gestis Gustavus Suescius occubuit,

Hic propugnator florens iuvenilibus annis

Libertatis erat strenuus atque loquens.

Artibus hic studuit doctis populoque docendo

Dum Vita fruitur, robora contribuit,

Idem suaviloquis Bismarci nomen honorans

Gaudia praebebat dulcia carminibus.

Te desiderio votisque colemus, amice,

Sacris; sis felix, terque quaterque Vale.
Af.

Die deutſch nationale Bewegung in Oeſterreich.
Dem Miniſterium Taaffe iſt es gelungen, eine hochgehende

deutſchnationale Bewegung in Oeſterreich zu entfachen; nicht
weil es ſich etwa an die Spitze der Deutſchen ſtellte, ſondern
weil es ſie mit allen nur möglichen Mitteln bekämpft hat. Wäh-
rend früher die Deutſchen als die Träger des öſterreichiſchen

Staatsgedanken angeſehen wurden ſollen es nun zur Abwechſe
lung die Slaven werden. Nicht um ihre Emancipirung, ſondern
um ihre Oberherrſchaft handelte es ſich. Das trat namentlich

in dem Benehmen der Czechen klar und deutlich zu Tage.
Die Folgen konnten nicht ausbleiben Von den Thälern

Südtirols bis zum Grenzwall des Erzgebirges erſcholl der Ruf:
die deutſche Nationalität iſt in Gefahr und ſoll dem Slaventhum

unterworfen werden. Eine gewaltige Bewegung bemächtigte ſich
der Geiſter. In alle Verſammlungen und Vereinen, welche von
Deutſchen berufen oder gegründet waren, trat der nationale Ge
danke in den Vordergrund.

Die Abgeordneten traten mit energiſchen Manifeſten vor
ihre Wähler und entfalteten das Banner der deutſchen Natio
nalität gleich einer Sturmfahne. Der Führer der Deutſchen,
der Abgeordnete Herbſt der anfangs noch zu vermitteln ſuchte
und den nationalen Gedanken der öſterreichiſchen Staatsidee

zunterordnete ja zur Nachgiebigkeit und Mäßigung mahnte,
ſtreifte dieſen Standpunkt der Milde und Verſöhnung ab, als er
ſah, daß er damit kein Glück bei ſeinen Wählern und der deutſchen
Bevölkerung habe und nicht auf der Höhe der Bewegung ſtehe.

13] Der Hohn des Eberwirths.
Kriminal Novelle von Karl Zaſtrow.

(Fortſetzung.)

„Und wenn ich nun Gründe für dieſe Vermuthung hätte
warf Sternberg hin.

Der Polizeirath meinte mit Ueberlegenheit: „Ein Herr in
Frauengewändern kommt nicht eine Stunde weit die Unge-
ſchicklichkeit, ſeine Bewegungen der ungewohnten Tracht anzu
paſſen, wird ihn in der erſten Minute verrathen. Das leiſeſte
Abweichen von der Rolle macht ihn verdächtig, und wie unendlich
viele Einzelnheiten giebt es in die er ſich unmöglich ſogleich
hinein leben kann. Nein ich glaube alles Andere eher als
dieſes

„Ein Menſch, der mit ſo viel Energie und kaltblütiger Ent
ſchloſſenheit einen Mord ausführt, hat ſicher tage und wochen
lang vorher alles bedacht und erwogen jeden Fall in's Auge
gefaßt und ſich für jede Rolle die er nach der That zu ſpielen
für nothwendig erachtet, in ſorgfältigſter Weiſe vorbereitet“,
wandte Sternberg ein.

„Alles dies zugeſtanden“, fuhr der Zweifler fort; „llein
ich muß Jhnen ausdrücklich bemerken daß der Flüchtling ſelbſt
bei der gewandteſten Durchführung einer Frauenrolle uns Alle,
wie wir da ſind, auch nicht eine einzige Secunde zu täuſchen ver
mocht hätte.

„Jch bitte um Entſchuldigung, mein Herr“, verſetzte Stern-
berg gutmüthig, „wenn man, wie der muthmaßliche Attentäter,
von nicht zu hoher Figur iſt ein glattes ein wenig weich ge
ſchnittenes Geſicht hat und über nicht zu große Hände und Füße
verfügt, ſo iſt bei einiger Entſtellung des Organs und einiger
affektirter Zurückhaltung im Benehmen die Durchführung einer
Frauenrolle auf einige Zeit durchaus nicht ſo ſchwierig als es

den Anſchein hat.“
„Wir können Jhnen nochmals die beſtimmte Verſicherung

eben daß unter den heute eingetroffenen Damen ſich keine

danken, von dem allein ſich die Deutſchen in Oeſterreich beſtim-
men zu laſſen hätten.

Die Deutſchen haben ſich alſo jetzt wie andere Nationali
täten wie Magyaren, Czechen, Polen, Ruthenen, Slovenen,
Kroaten auf den nationalen Gedanken zurückgezogen und ſich zu
einer deutſch-nationalen Partei umgeſtaltet. Sie verlangen daß
vor Allem im öſterreichiſchen Staatsweſen der deutſch nationale
Gedanke zum Ausdruck kommt, daß nichts in demſelben geſchieht,
was der deutſchen Nationalität irgendwie Abbruch zu thun im
Stande iſt oder ihren Beſtand und ihre Entwickelung ſchädigen
könnte. Dahin alſo mußte es ſchließlich kommen ſchreibt das
„Kl. J.“, daß die treueſten und gewiſſenhafteſten Anhänger der
öſterreichiſchen Staatsidee durch das ewige Schwanken und
Wanken, durch ein Schaukelſyſtem ſonder Gleichen ſich aufbäumen
und ſich in ſchroffen Gegenſatz zu ihrem ehemaligen Jdeal ſtellen
mußten.

Der nationale Gedanke iſt in Oeſterreich eine Macht ge
worden mit dem die Regierung rechnen muß, den ſie nicht ohne
Gefahr verletzen und beleidigen kann. Siegreich hat derſelbe
ſeinen Triumphzug durch alle deutſchen Gauen Oeſterreichs ge
halten, bis in das letzte Alpendorf iſt das Bewußtſein des deutſchen
Nationalgefühls hindurchzedrungen. Die Urſache iſt unzweifel-
haft der Uebermuth der ſlaviſchen Parteiführer, welche das
deutſche Nationalgefühl verhöhnten und herausforderten, die
freche und übermüthige Sprache der ſlaviſchen Orgaue, und die
blutigen Scenen in Prag und Kuchelbad, nicht minder aber auch

Er proclamirte endlich als Programm den reinen nationalen Ge die verkehrte Politik des Miniſteriums Taaffe.

Perſönlichkeit befunden hat, die uns im Geringſten verdächtig er
ſchienen wäre.

„Das ſpricht für die Schlauheit des Gauners, keines-
wegs aber für die Eure!“ murmelte der junge Kriminalbe-
amte der ſich mit jedem Augenblicke mehr auf der Höhe der
Situation ſah.

„Was wollen Sie nun beginnen?“ fragte der Polizeirath,
indem er denübrigen ſeitwärts ſtehenden Poliziſten mit den Augen
zublinzelte, als wollte er ſagen: „Gebt Acht, wie ich den hinein
fallen laſſen werde!“

„Was würden Sie thun an meiner Stelle?“ gegenfragte
aber Sternberg lächelnd.

„Was überhaupt noch gethan werden könnte, wenn ich die
Ueberzeugung hätte, daß der Mörder nicht inzwiſchen bereits er
griffen wäre. Jch würde mich alſo unverzüglich nach Lübeck oder
Hamburg begeben und dort Nachforſchungen anſtellen. Das
wäre aber auch Alles. Denn mir erſcheint es natürlicher, daß
der Flüchtling nicht die Hauptlinie benutzt, ſondern auf Seiten-
pfaden die nicht weit entfernte mecklenburgiſche Bahn zu
erreichen geſucht hat und nun im Begriff ſteht, nach Amerika zu
entwiſchen.“

„Da glaube ich einen kürzeren Weg zu kennen“, gab Stern-
berg zurück. „Laſſen Sie noch einmal unter Jhren Beamten
nachforſchen ob Niemand eine allein reiſende Dame !wahrge-
nommen! laſſen Sie ferner ſämmtliche Hotels und Gaſthöfe
revidiren und ſämmtliche Schiffe mit verdoppelter Mannſchaft
beſetzen, die zur Abſahrt bereit liegen!“

Der alte Polizeibeamte war augenſcheinlich verſtimmt.
„Sie werden es nicht übel nehmen, junger Mann“, meinte er,
„allein Jhre ſämmtlichen Maßnahmen erſcheinen mir mit dem
herkömmlichen Verfahren und allen polizeilichen Beſtimmungen
nicht übereinzuſtimmen.“

Er machte eine kurze Pauſe, ſah den ruhig lächelnden Kom
miſſarius von unten herauf an und fuhr fort: „Sie ſind wohl
noch nicht lange im Amte?“

Jetzt erkennen die Deutſch Oeſterreicher, welchen Gefahrew
ſie entgegen gehen. Jhre Sprache, ihre Nationalität, ihre Kultur,
die heiligſten Güter einer tauſendjährigen ruhmvollen Geſchichte
fühlen ſie bedroht. Darum ſind ſie zuſammengetreten, wie einſt
die Männer auf dem Rütli, um dieſe höchſten Güter ihres Volkes
zu erhalten und gegen ihre Feinde zu beſchützen. Nicht mit hoch
tönenden Phraſen und Declamationen ſondern mit praktiſchen
Waffen ziehen ſie in den Kampf hinaus wie es die Gründung
der deutſchen Schulvereine beweiſt die dazu beſtimmt ſind in
allen bedrohten Orten durch Gründung deutſcher Schulen die
deutſche Sprache uad Nationalität aufrecht zu erhalten. Bei
dieſem Vorgehen ſind ihnen die Sympathien der Deutſchen im
Reich geſichert, wie es vielfache Aeußerungen bereits bewieſen
haben. Jn dem Kampfe um die Erhaltung der deutſchen Natio
nalität werden unzweifelhaft alle Deutſche innerhalb und außer
halb Oeſterreichs zuſammenſtehen und Schulter an Schulter
gegen ihre Feinde Front machen. Jn dieſem Bewußtſein beruht
die Stärke der deutſch nationalen Bewegung in Oeſterreich, in
ihm wurzelt die Ueberzeugung des ſchließlichen Sieges.

Mag man dieſe Vorgänge vom rein öſterreichiſchen Stand-
punkte aus beklagen; früher oder ſpäter mußte es dazu kommen,
wenn die Regierung von dem Pfade abwich, der ihr durch Ge
ſchichte und Tradition vorgeſchrieben war, wenn ſie den Deutſchen
in Oeſterreich nicht jene Stellung einräumen wollte die ihnen
vermöge ihrer Kultur und Bildung ihrer geiſtlichen und wirth
ſchaftlichen Ueberlegenheit und endlich ihrer tauſendjährigen Ge-
ſchichte gebührt.

„Darum handelt es ſich hier nicht, Herr Polizeirath
ob ich kürzere oder längere Zeit im Amte bin, thut nichts zur
Sache. Die Maßnahnen, welche ich treffe, habe ich zu ver
antworten und ich betrachte die ſtrikte Ausführung derſelben als
meine Pflicht!“

Der Polizeirath nahm ſchweigend eine Priſe aus ſeiner
ſilbernen Doſe und blickte nachdenklich vor ſich nieder. „Wollen
Sie es glauben,“ fing er endlich wieder an, „wenn ich Jhnen
ſage, daß ich einen mit ſo wenig Beſonnenheit und ſo viel zweck
loſem Ungeſtüm vorgehenden jungen Beamten noch nie in mei-
nem Leben kennen gelernt habe? Es will das viel ſagen, denn
ich bin nahe an 20 Jahren Kriminalpoliziſt!“ Er ſah bei den
letzten Worten auf und nickte Sternberg bedeutungsvoll zu.

„Jch habe alle Hochachtung für Sie,“ rief dieſer, ſeinen
Hut lüftend, „auch vor Jhrer zwanzigjährigen amtlichen Praxis

n der That, Jhre Ruhe und Kaltblütigkeit angeſichts dieſer ent
ſetzlichen Begebenheit hat etwas Olympiſches. Ich zweifle nicht,
daß ich nach zwanzigjähriger Poliziſtenthätigkeit eine ähnliche
Höhe erreicht haben werde.“

Der Polizeirath biß ſich auf die Lippen. „Sie ſollen
Jhren Willen haben,“ rief er erboſt, „allein die Folgen Jhres
Verhaltens mögen Sie allein tragen Meine Herren!“
wandte er ſich an die Untergebenen, welche es inzwiſchen für gut
befunden hatten, ſich einige Schritte zurückzuziehen, „Sie ſtehen
von dieſem Augenblick an bis auf Weiteres unter dem Befehl
des Herrn Kommiſſarius Sternberg.“

Die Angerufenen traten herzu. Der Polizeirath nahm mit
kurzem Kopfnicken Abſchied und ſchlug den Weg nach ſeiner
Wohnung ein.

Georg ließ einen kurzen prüfenden Blick über die Gruppe
der ihm zugetheilten Gehilfen gleiten. Der Ausdruck der Geſich
ter, auf welche er ſtieß, war ein verſchiedenartiger. Hier begeg
nete er einer ernſten geheimnißvollen Spannung, dort einem
feinem ſarkaſtiſchen Lächeln. Zunächſt aber trugen alle dieſe im
Amte erhärteten Züge eine ſtumpfe Gleichgiltigkeit zur Schau
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Telegraphiſche Depeſchen
Wien, 5. Oktober. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Lon

don gemeldet: Die Pforte gab dem engliſchen Kabinete Erklä-
rungen in Betreff der Entſendung der beiden türkiſchen Kom
miſſäre nach Egypten ab, welche von letzterem als befriedigend
angeſehen werden. Jn Londoner gouvernementalen Kreiſen hegt
man überhaupt die Zuverſicht, daß die egyptiſche Frage auf güt
lichem Wege gelöſt werde. Die genannte Korreſpondenz meldet
ferner: Die Pforte erhielt ſoeben einen Bericht Derwiſch
Paſchas, in welchem angezeigt wird, daß die Führer der reni-
tenten Albaneſenſtämme von Diakava das Gelöbniß der Treue
abgegelegt haben und daß damit die Ruhe in ganz Albanien her
geſtellt ſei. Die Pforte hat den Muſchir angewieſen, vorläuſig
auf ſeinem Poſten zu bleiben und ſeine Truppen auf die einzelnen

Garniſonen zu vertheilen.
Paris, 5. Oktober. Der „Temps“ beſtätigt, daß das

Kabinet beſchloſſen habe, etwa zehn Tage vor dem Zuſammen-
tritt der Kammern ſeine Entlaſſung zu nehmen, damit zum
28. Oktober das neue Kabinet konſtituirt ſei.

Petersburg, 5. Okt. Gegenüber einem hieſigen Blatte,
welches die Erhebung Serbiens zum Königreich be
ſprochen und ſich mißbilligend darüber geäußert hatte, daß die
ruſſiſche Diplomatie nicht bereits im Jahre 1876 der Erhebung
Serbiens zum Königreiche durch Tſchernajeff zugeſtimmt habe,
bemerkt das „Journal de St. Pétersbourg,“ die Zeit ſei bei
derartigen Dingen ein ſehr beträchtlicher Faktor; wenn das in
Rede ſtehende Ereigniß ſich im Jahre 1881 vollziehen dürfe und
ſich vollziehen könne, ohne auf internationale Schwierigkeiten zu
ſtoßen, ſo ſei es doch im Jahre 1876 nicht realiſirbar geweſen,
da Serbien damals noch als ein Vaſallenſtaat der Pforte ange
ſehen wurde.

Stockholm, 5. October. Die geſtrige Galavorſtellung
im Hoftheater verlief äußerſt glänzend, den Mitgliedern des
Königshauſes, insbeſondere der Kronprinzeſſin, wurden ſtürmiſche
Ovationen dargebracht. Die Straßen und Plätze waren glänzend
illuminirt und von freudig erregten Menſchenmaſſen angefüllt.
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin reiſen morgen nach Tull
garn; der König begiebt ſich nächſten Freitag nach Chriſtiania.

London, 5. Oktober. Faſt alle Morgenblätter ſprechen ſich
über die Einmiſchung der Pforte in die Angelegenheiten
Egyptens mißbilligend aus. Die „Times“ ſagt, die egyptiſche
Frage ſei momentan die orientaliſche Frage geworden; allein die
Nothwendigkeit einer ſofortigen Löſung derſelben oder einer auf
alle Fälle entſchiedenen Aktion ſei vorläufig geſchwunden. Das
Einſchreiten der Pforte könnte nur geduldet-werden, wenn ſie als
Mandatar Europas auftrete und auch dann nur in Ermangelung
eines beſſeren Auskunftsmittels.

Kairo, 4. Oktober. Das Dekret des Khedive, durch welches
die Notabelnkammer zum 23. Dezember c. einberufen wird,
iſt heute veröffentlicht worden.

Waſhington, 5. Okt. Der Vertheidiger Guiteau's
iſt hier eingetroffen und hat erklärt, er werde die Vertheidigung
darauf ſtützen, daß Guiteau das Verbrechen im Zuſtande geiſti
ger Störung begangen habe; er werde, um Zeugen herbeizu
ſchaffen, einen Aufſchub der gerichtlichen Verhandlung be
antragen.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Die Nachrichten von dem Maſſacre in
QuedZargua verurſachen die peinlichſte Erregung. Der
Zug, der die Leichen der Gemordeten nach Tunis bringen ſollte,
iſt entgleiſt. Von verſchiedenen Seiten wird gemeldet, daß die
Jnſurgenten, die den Bahnhof überfielen, den Stationschef
lebendig auf einen Scheiterhauſen warfen. Ein von Ghardimaon
abgegangener Zug mußte im Stich gelaſſen werden nachdem er
wiederholt entgleiſt war. Privatnachrichten melden einen ernſten
Zuſammenſtoß zwiſchen den Jnſurgenten und Truppen des
General Logeret bei Nebour; Details fehlen. Die Regierung
iſt mit Rückſicht auf die neueſten revolutionären Meetings ent
ſchloſſen gegen eventuelle Um züge oder Verſammlungen
unter freiem Himmel ſtreng vorzugehen. Gambetta
kehrt Ende dieſer Woche nach Paris zurück. Am Sonnabend
wird ein Miniſterrath unter dem Präſidium Grevy's über
das Vorgehen des Miniſteriums bezüglich der Demiſſion end-
gültig beſchließen. Die Unterhandlungen mit Freycinet,
die durch eine Vertrauensperſon geführt wurden, ſind an
der Weigerung Freycine!'s geſcheitert, an irgend einer Combi-
nation theilzunehmen.

Wilna, Minsk, Kowno und Grodno hat man das Gerücht ver
breitet, daß der Zar einen Ukas herausgegeben habe, demzufolge

der geſammte nd und Boden, ſowie auch die Wälder der
dortigen Gutsbeſitzer unter alle Bauern zu gleichen Theilen ver
theilt werden ſollen. Unter dem Einfluſſe dieſer offenbar von
den Nihiliſten verbreiteten Gerüchte treten bereits viele Ge
meinden gegen ihre Gutsbeſitzer aktiv auf. So haben einige
Gemeinden des Gouvernements Wilna die Wälder des Grafen
Witgenſtein überfallen und mehr als 2000 Bäume niederge
hauen, welche ſie dann zu ihrem eigenen Zwecke verwendeten.
Der Verwalter der Güter Witgenſtein wandte ſich an die Be
hörde um Schutz, die Behörde ſchickte gegen die Bauern Militär;
die Gemeinden erklärten aber, daß ſie nur von der Gnade des
Zaren Gebrauch gemacht haben und daher nächſtens auch den
ganzen Grund und Boden des Grafen unter ſich vertheilen wer
den. Alle Erklärungen, Warnungen und Drohungen von Seite
r Behörde blieben erfolglos und das Militär wurde zurück

erufen.
Jtalien. Eine Meldung aus Rom zufolge habe der Pabſt

einer Deputation von Römern mit bewegter Stimme geantwor
tet: er werde vielleicht gezwungen ſein, Rom zu verlaſſen, wenn
die Revolution ihr Werk fortſetze, nicht um ſeine Perſon, ſondern
um die Unabhängigkeit und Würde des Pontifikats zu ſichern.

Deutſches Reich.
Berlin, den 5. October.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Zimmerge-
ſellen Hugo Miſchke zu Breslau die RettungsMedaille am
Bande zu verleihen.

Wie dem „B. T.“ aus Frankfurt a. M. gemeldet wird,
hat Kaiſer Wilhelm während ſeiner Anweſenheit in Karls
ruhe einen in Bretten aufgegebenen Drohbrief erhalten. Die
Unterſuchung ergab nach der Frankfurter Preſſe“, daß ein ver
kommener, oft beſtraft. r Orgeldreher aus Derdingen der Thäter
war. Derſelbe wurde verhaftet.

Im Miniſterium des Jnnern iſt neuerdings in
Folge der vielfachen in demſelben vollzogenen Veränderungen
eine neue Geſchäftsvertheilung eingetreten. Außer dem Miniſter
ſind nämlich die beiden Direktoren der politiſchen und der ad
miniſtrativen Abtheilung neu ernannt, nämlich der Unter Staats
ſekretär v. Schlieckmann, welcher zugleich die Vertretung des
Miniſters führt, und der Miniſterialdirektor Herfurth. Als
Räthe fungiren der Wirkliche Geheime Ober Regierungsrath
v. Kehler, die Geheimen Ober Regierungsräthe Dr. Hahn,
Wohlers, v. Lebbin, Dr. Forch, Jlling und v. Brau
chitſch und die Geheimen Regierungsräthe Haaſe, Studt,
von den Brinken, Nöll. Dieſen iſt mit dem 1. Oktober
noch der Geheime Regierungsrath v. Zaſtrow, welcher zuletzt
im Kultusminiſterium thätig war, wieder beigetreten. Außerdem
fungiren im Miniſterium rer Geheime Ober Regierungrath
Harder für die Damenſtiſt Sachen und die Hülfsarbeiter Ge
heimer Regierungsrath Dr. Heyer und der Landrath Freiherr
von der Reck.

Nicht ohne beſondere Veranlaſſung hat diesmal die
Uebungsreiſe des großen Generalſtabes unter Führung
ſeines Chefs, des General-Feldmarſchalls Grafen Moltke, in
SchleswigHolſtein ſtattgefunden. Es war der Regierung darum
zu thun, ein auf Grund perſönlicher Wahrnehmungen erſtattetes
Gutachten der erſten Autorität über die Anlage des Nord Oſt
ſeecanals und cie Landbefeſtigung von Kiel zu erhalten. Man
legte darauf ein um ſo größeres Gewicht, als es nicht unbekannt
war, daß der Feldmarſchall dem einen wie dem andern Plane bis
dahin ziemlich zurückhaltend gegenüber geſtanden und namentlich
Bedenken gegen den NordOſtſeecanal geäußert hatte. Allem An-
ſchein nach hat ſich der große Stratege jetzt ein günſtigeres Urtheil
gebildet und man hört, daß derſelbe namentlich über die Befeſtig
ung von Kiel ſich in durchaus zuſtimmendem Sinne geäußert
haben ſoll. Es ift vorauszuſehen, daß Graf Moltke im Parla
ment Gelegenheit nehmen wird, ſich üver dieſe wichtigen Fragen
auszuſprechen. Bemerkenswerth iſt es, daß die Pläne bezüglich

der Befeſttgung von Kiel darauf gerichtet ſind, der Ausbreitung
des Handels der Stadt in keiner Weiſe Eintrag zu thun. Jn
militäriſchen Kreiſen will man überdies wiſſen, daß der Bericht
über die Reiſe des großen Generalſtabes auch ſonſt reich an wich
tigen und intereſſanten Mittheilungen zu werden verſpreche.

Am 15. d. Mts. werden es 70 Jahre, daß der in Bonn
lebende General Feldmarſchall Herwarth v. Bittenfeld in
die Armee eingetreten iſt.

Laut Bekanntmachung des königlichen Conſiſtoriums
Rußland. Die Nihiliſten ſorgen hinreichend für neue der Provinz Brandenburg vom 30. September er. wird die

dritte ordentliche Provinzialſynode der Provinz Bran-
Bauernſchaft tragen. Unter den Bauern der Gouvernements denburg, für deren Dauer ein Zeitraum von zwölf Tagen in
Beunruhigung, indem ſie ihre Agitation unter die ruſſiſche

e

Nichts deſtoweniger kam er ſich in dieſem Augenblick wie
ein Feldherr vor, der ſeine Generale um ſich verſammelt hat und
im Begriff ſteht, den Schlachtplan bekannt zu geben. Ein Ge-
fühl ſtolzer Genugthuung machte ſeine Bruſt ſchwellen, ſein Herz

raſcher pochen.
„Meine Herren,“ begann er, „Sie Alle wiſſen, um was es

ſich handelt, Sie wiſſen auch, daß bereits ein Preis auf die Ent
deckung des Mörders ausgeſetzt iſt. Jch habe die vollſtändige
Ueberzeugung, der Verbrecher befindet ſich am hieſien Ort.“

„Jn Frauenkleidern, nicht wahr?“ raunte ihm heimlich eine
männliche Stimme zu, und als der junge Beamte ſich raſch um
wandte, begegnete er einem bartloſen, ſchmalen Geſicht, das in
voller Harmonie mit einer hazeren, in den Kleidern ſchlotternden

Figur ſtand.
Der kurze prüfende Blick, welchen Sternberg über den

ſchmächtigen Mann hingleiten ließ, wurde durch ein eigenthüm-
liches Blin,eln erwidert. Der Kommiſſär trat raſch zur Seite.
Er begriff, daß der Andere ihm eine Mittheilung zu machen
habe. Eine leichte winkende Bewegung mit dem Kopfe brachte
den hageren Mann an ſeine Seite.

„Theilen wir den Gewinn, Herr Kriminalkommiſſar?“
fragte der Letztere in geheimnißvoll gedämpftem Tone.

„Sie erhalten Alles haben Sie eine Vermuthung, eine
Spur

„Bis jetzt kann ich nichts anders ſagen, als daß ich mich
Jhrer Vermuthung anſchließe. Jch habe eine mir etwas ver-
dächtige Dame aus einem Coupé zweiter Klaſſe ſteigen ſehen.
Sie trug einen modernen Sonnenſchirm in der rechten Hand und
ſchlug den Weg nach dem Hotel zu den drei Ankern ein.“

„Die Dame trug einen mit Grashalmen garnirten Hut
„Ja wohl, Herr Kriminalkommiſſarius, der Hut war, ſoviel

ich bemerken konnte, mit einem Büſchel künſtlicher Grashalme,
Aehren und Kornblumen garnirt.“

(Fortſetzunz folgt.
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Kleinere Mittheilungen.
[Ein Porträt des Columbus.] Die Genueſer Zeitungeu

melden, daß im ſpaniſchen Kolonialamt in Madrid in letzter Zeit
ein Porträt des Chriſtoph Columbus entdeckt worden iſt, welches zu
ſeinen Lebzeiten gemalt wurde. Es iſt vollkommen erhalten und
trägt die Jnſchrift: „Columbus Ligur, novi orbis repertor“ (Co-
lumbus aus Ligurien, der Entdicker einer neuen Welt.) Das Por-
trät ſtellt Columbus im Alter von 40 Jahren dar, ohne Runzeln
auf der Stirne, mit ſchwarzen und dichten Haaren, glänzenden Augen
und einer Adlernaſe. Die erſte davon gemachte Kopie wurde dem
Herzog von Veragug zum Geſchenk gemacht, der ein Abkömmlung
des großen Seefahrers in gerader Linie iſt. Der UnterStaatsſekre-
tär Correa hat eine zweite Kopie beſtellt, welche im Kolonialamt
aufbewahrt werden ſoll. Man glanbt, daß das Bild die Arbeit
eines Künſtlers zu Ende des 15. Jahrhunderts iſt.

ſExploſion.] Jn Schweidnitz fand am 5. d. früh 7 Uhr
eine bedeutende Gas Exploſion in dem Gebäude der Stadtſparcafſ
ſtatt, das Gewölbe iſt zerſtört, das Theater beſchädigt, die Fenſter
ſcheiben der gegenüberliegenden Häuſer ſind zertrümmert. Der Ca-
ſtellan der Stadtſparkaſſe wurde ſchwer verletzt.

[Eine gewichtige Frau.] Mit einem Perſonenzuge traf vor
wenigen Tagen von Minden in Herford ein reich bekranzier Güter
waggon ein, welcher einer Dame während ihrer Fahrt von Norder-
ney nach Ahlen zum Aufenthalte diente, da die Thüren der Perſonen
wagen zu eng waren, als daß Paſſagiere von dem Körperumfangejener Dame ſte zu durchſchreiten vermochten. Der Guterwagen war

mit einem Sopha und einem eigens conſtruirten Seſſel verſehen,
auf dem die Reiſende abwechſelnd ruhte. 530 Pfund betrug das
Gewicht dieſer Dame. Sie ſoll in jedem Jahre das Seebad in Nor
derney beſuchen.

[Ein guter Rath] Ein junger Mann von koloſſalen Stimm-
mittein, der nicht wußte, welchem Kunſtfache er ſich widmen ſollte,
fragte den berühmten Componiſten Cherubeni um Rath. „Singen
Sie mir etwas vor“, ſagte der Meiſter. Jener ſang, daß die Fen
ſterſcheiben zitterten. „Nun“, fragte der Staadeswahl Befliſſene,
„was ſoll ich denn werden „Auctionator,“ antwortete Cherubini.

[Ein ſchreckliches Ereigniß erregt die tiefſte Theilnahme
in alen Kreiſen Charlottenburgs. Der Kaufmann und Standesamts-
ſekretär Rabe hat in der Nacht dom Montag zu Dienſtag ſeinem Leben
und dem Leben ſeines einzigen Kindes, eines blühenden Knaben,
durch Gift ein Ende gemacht. Die nähern Details des traurigen
Falles entziehen ſich noch der Veroffentlichung, doch iſt anzunehmen,
daß eine Verkettung widriger Schickſale den Unglücklichen in den
Tod getrieben hat.

Ausſicht genommen iſt, auf Sonnabend, den 29. Oktober d. J.
nach Berlin berufen.

Die neugebildete Fraktion der äußerſten Rechten in der
Bayeriſchen Abgeordnetenkammer hat bereits durch
ihren Vorſitzenden Herrn von Hafenbrädl, einen Antrag auf
Aufhebung des ſiebenten Schuljahres einbringen laſſen. Be
kanntlich war derſelbe Antrag ſchon in der vorigen Landtags
ſeſſion geſtellt und von der Abgeordnetenkammer mit geringer
Mehrheit angenommen worden. Die Kammer der Reichsräthe,
in der im vorigen Jahre ſelbſt die Biſchöfe gegen den Antrag
ſprachen und ſtimmten, wird ihn indeß auch diesmal verwerfen.

Der Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern hatte
in der vorigen Woche Sachverſtändige berufen, aus welchen
Deutſchland auf der von England angeregten im Haag am
nächſten Sonnabend beginnenden internationalen Fiſcherei
konferenz vertreten werden ſoll. Letztere wird ſich vorzugs
weiſe mit der Nordſeefiſcherei beſchäftigen und außer England,
Deutſchland Holland Belgien Frankreich Dänemark und
Schweden vertreten ſehen. Hier in Berlin lag den eingeladenen
Sachverſtändigen zunächſt der von England ausgearbeitete Ent
wurf vor, über welchen ſolgende Sachverſtändige Gutachten ab
gaben: der Oberbürgermeiſter Fürbringer aus Emden und ein
Miniſterialrath von preußiſcher Seite Herr Steengrave aus
Bremen für Oldenburg Hamburg und Bremen, Kapitän z. S.
Heußner als Vertreter der Reichs Admiralität, Geheimräthe
Weymann und Schröeer, Kapitän zur See a. D. Donner, als
Abgeordnete des Reichsamts des Jnnern, das in Weymann auch
den Vorſitzenden geſtellt hatte. Der feſtgeſtellte Bericht wurde
dem Reichskanzler und den andern betheiligten Regierungen über-
ſandt und als Vertreter Deutſchlands wurven die Herren Donner,
Fürbringer und Steengrave beſtellt.

Nach der vom kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt herausgege
benen Statiſtik iſt die Zahl der wegen Tabakſteuer-Defrau-
dation angeſtrengten Prozeſſe von 2150 im Jahre 1879/80
auf 15914 im Jahre 1880/81 geſtiegen. Man verſucht dieſe
erſchreckende Steigerung durch Unbekanntſchaft mit dem neuen
Steuergeſetze zu entſchuldigen. Unter allen Umſtänden wird
eine ſehr beträchtliche Steigerung der Prozeſſe nicht wegzu
ſtreiten ſeia.

Parlamentariſches.
„„Berlin, d. 5. Oktober.

Es darf als ſicher angeſehen werden, daß die Reichsregierung
in der Richtung der in der letzten Seffion des Reichstages erſchienenen
Denkſchrift über Reichsunterſtützung zur Errichtung neuer Dampfer
linien nach Japan und ven Südſee-Jnſeln in der nächſten
Seſſion vorgehen wird. Der vorausgegangenen begründenden Denk
ſchrift ſollen nun in einer noch feſtzuſtellenden Form präcifirte For
derungen folgen. Zweifellos iſt jedenfalls, datz die Regierung die
Frage der Hebung des transazlantiſchen Verkehrs Deutſchlands und
damit zu ſammenhängende Fragen nicht wird von der Tagesordnung
verſchwinden laſſen. Ob und welche Vorlagen für den Reichstag
aus dem Juſtizamt hervorgehen werden, iſt jetzt noch gar nicht
abzuſehen. Es liegt nahe, anzunehmen, man werde auf die in der
letzten Seſſion unerledigt gebliebenen Entwürfe zurückgreifen; daß
man ſich aber für das Strafvollzugsgeſetz und die Beſtrafung der
Trunkſucht entſcheiden werde, iſt wohl jetzt kaum mehr als Ver
muthung. Beide Materien fanden in juriſtiſchen und fachmäaniſchen
Kreiſen lebhafteren Widerſpruch, als man regierungsſeitig ange-
nommen hatte, und man würde jedenfalls wichtige Abänderungen
vornehmen müſſen, wenn man den betreffenden Entwürfen ein
günſtigeres Schickſal bereiten wollte.

okules.
Halle, den 6. October.

Die Reichsbank hat heute den Diskont auf 5*/, pCt., den
LombardZinefuß auf 6 pCt. erhöht.

Städtiſche Sparkaſſe zu Halle a. S.
Abſchluß ult. September 1881.

Einzahlungen Jahr 1881. Jahr 1880.im Septbr. 170217,81 in 1221 Nrn. 116866,85.& in 1010 Nrn.
Rückzahlungen
im Septbr.: 193490,91 1092 174859.30 1025

Geſammtumſatz
im Septbr. 363708.72.-4 in 2313 Nrn. 291 726,15. in 2035 Nrn

Ein zahlungen bis
ult. Septbr. 2 149 644, 17.& in 16 308 Nrn. 1880 711,87.& in 14952 Nrn.
Rückzahlungen bis
ult. Sepibr.: 1745372,50 9804 1590959.81
Geſammtumſatz bis
ult. Septbr. 3895016 67.&in 26 172 Nrn. 3 471671,68.& in 23 572 Nrn.

Das Guthaben der Intereſſenten beträgt ult. September 1881
auf 13410 Conten: 5582 457,63

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(D Naumburg. Für die am 8. d. M. ſtattfindende äußerſt

wichtige Generalverſammlung der Actionäre der Eiſenbahn Nord
hauſen-Erfurt, hat die Direction den Theilnehmern für die
Hinfahrt an den Tagen vom 7. und 8. d. M. und für die Rückfahrt
am 8. und 9. d. M. freie Fahrt auf Grund der ausgereichten
Einlaßkarten bewilligt. Wir bemerken hierzu, daß u. A. in dieſer
General-Verſammiung die Frage über den Verkauf der Saal-
Unſtrutbahn zur Entſcheidung ſteht. Ein Punkt, welcher für die
Actionäre beider Bahnen von einſchneidendſter Bedeutung iſt.

Erfurt. An Stelle des kürzlich hier verſtorbenen Ober
Reg.R. a. D. R. Kühne, welcher Mitzlied des hieſigen Aus-
ſchuſſes der Gothaer Lebensverſicherungsbank für Deutſchland war,
iſt jetzt eine Neuwahl ausgeſchrieben. Da es beſonders erwünſcht
iſt, die Lücke durch einen Juriſten auszufüllen, ſo haben eine An
zahl maßgebender Perſönlichkeiten unter den hieſigen Mitgliedern
der genannten Bank ſich dahin geeinigt, Herrn J. R. M. Bering,
früher Kreiszerichtsrath in Halle a. S., jetzt Syndikus der
Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, zu wählen.

Auf die Glückwunſch Adreſſe, welche die ſtädtiſchen
Behörden von Magdeburg an die Kaiſerin zum Geburtstag
gerichtet gehabt haben, iſt geſtern Abend folgende telegraphiſche
Antwort eingegangen

8620

Baden-Baden, 4. October 1881.
An den Magiſtrat und die Stadtverorden

Magdeburgs
Der theilnahmsvolle Glückwunſch, welchen Sie mir zu Meinem

Geburtstage gewidmet haben, iſt Mir ein neuer Beweis der patrio
tiſchen Geſinnung ihrer altehrwürdigen Stadt geweſen und Jch ſpreche
Meinen warmen Dank für dieſe Mir erwieſene Aufmerkſamkeit mit
der Verſicherung des vollen Antheils aus, welchen Jch an Allem
nehme, was Jhre Wohlfahrt und Jhr Gedeihen betrifft.

Kaiſerin-Königin.
Wahlnachrichten.

Die „Magde burger Ztg.“ ſchreibt: Zu dem am nächſten Sonn
tage, dem 9. d., Nachmittags 4 Uhr, im Linder'ſchen Saale in Mag
deburg ſtattfindenden Parteitage der nationalliberalen
Partei ſind, wie wir hören, zahlreiche Einladungen nach außen hin
erzangen. Einer größeren Zahl der der Partei angehörenden Land-
tags und Reichstags Abgeordneten ſind mit beſonderen Anſchreiben
Eintrittskarten zugeſendet worden formelle Einladungen find unter
Anderem an die Herren v. Bennigſen und v. Unruh gerichtet,
welche beiden hervorragenden Führer zu dem Tage beſtimmt zu er
warten ſind. Weitere Kartenſendungen ſind aisdann ergangen an
die vom Central-Wahlcomité in Berlin bezeichneten Vertrauensmän-

j ner in den Wahibezirken der Provinz Sachſen wie der Herzogthümer
Anhalt und Bernburg; aus mehreren Nachbarſtädten, wie Halle,
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Aſchersleben u. A. iſt bereits ſtarker Zug angemeldet.
Magdeburg erhält zunächſt je es Mitglieo
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Hier in
es nationalliberalen Wahl

vereins eine auf ſeinen Namen lautende Eintrittskarte und erſt da
nach iſt zu überſehen, in wie weit auch an Nichtmitglieder, die der
nationalliberalen Sache zugethan und angehörig ſind, derartige Kar
ten abgegeben werden lönnen. Die r iſt eben ein ge

ſchloſſener Parteitag, in welchem die Angelegenheiten der Partei zur
Berathung kommen, es wird deshalb ein Zutritt ohne Karte nicht zu
Jäſſig ſein. Hoffentlich gereicht der Sonntag der vationalliberalen
Partei zum rechten Gewinn und führt derſelben zahlreiche neue An
gehörige zu

Lotterie.
(Olhmne Gewähr.)

Bei der am 5. Oktober angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe
165. Köni glich preutziſcher Klaſſenlotterte fielen:

1 Gewinn von 15,000 .4 auf Nr. 45645.
1 Gewinn von 9000 auf Nr. 23155.
3 Gewinne von 3600 auf Nr. 22764 61359 67600.
3 Gewinne von 1500 .4 auf Nr. 2890 58253 58644.
3 Gewinnne von 300 auf Nr. 8474 13618 91529.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Haue.
Halle a S., den 6. October I

Preiſe mit Ausſchlutz der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo feſt, 213-228 exquiſiter bis 243 bez.
Noggen 1000 Kilo guter 201--204 .4 exquiſiter bis 207 .4 bez.
Gerſte 1000 Kilo ſehr matt Umſatz unbedeutend, Landgerſte 167

177 Chevalier 189-- 195 abfallende Sorten billiger.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50 —15,25 .4
Hafer 1000 Kilo neuer 165--170
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerkſen 245--750 Linſen 20

Kilo 19--23
Kümmel 50 Kilo 25,50--26.50
Mais 1000 Kilo Donau 15.--155 amerikan. 1542-157 e.
dupinen 1000 Kilo
Delſagten pr. 1000 Kilo Raps 258--265 ohne Angebot.
Mohnſamen, blauer 50 Kilo 32——32,50

Stärte 50 Kilo 23,75—24
Spiritus 10.000 Liter pCt. loco ſchwach behauptend, Kartoffel

59 Rüben 57 .4Rüböl 50 Kilo 28 bez
Solgröl 50 Kilo 8,75——9 .4
Malzteime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25——5 50
Futtermehl 50 Kilo 8,50
Kieie, Roggen 50 Kilo 6,50-6.60 Weizenſchaalen 5,55

Weizengrieskleie 6-6,10
»Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,50

rer eeburg, d. 5. October. Landweizen 228—-240 Rauhweiggagnetnge Roggen 193--200 Chevaliergerſte 175--200

Landgerſte 162- 170 Hofer 160--168 „4. pr. 1000 ks. Mag
deburger Vörſe, d. 5. October. Kartoffelſpiritus pr. 19,0009 Liter
prorent loco ohne Faß 53 80-59,30

Berlin, d. 5. October. Weizen loco vernachläſſigt, Termine
wenig verändert gekünd. Ctnr. Kündigungspreis .4 per 1060
Kilogr. bez. Loco 2 5-280 .4 nach Qualität aeferdert, ſchwimmend

Bez. Pr. dieſen Monat 240,5 bez. Oct. Nov. 245,5-—235
235,5 bez. Nov. Decbr. 235—232-232,5 bez., Dec. Jan.
1882 bez. Zan. Febr. bez. Febr. März bez.März April bez., April Mai 230,5 bez. Roggen loco
feſt, Termine höher, gekünd. Etnr., Kündigungspreis 4 pr.
1000 Kilogr. bez. Loco 191--196 nach Qualität gefordert ruſſ.

vez., inländ 193--195 .4 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat
190,5 181 bez. Oct. Nov. 154,5--185,25 bez. Nov. Dec 179

179,75 bez. Dec. Jan. 1882 bez. April Mai 172172,25
172,75 bez. Gerſte feine Waare gefragt pr. 1000 Kilogr.

loco behauptet, Termine feſt, u 3000 Ctur., Kündigungspreis
149 .4 pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 142--170 .4 nach Qualität ge
fordert, pr. dieſen Monat 149 bez. Oct. Nov. 148 .4 bez. Nov.
Dec. 147 5 .4 nom. April Mai 151 bez., Mai Juni bez.
Juni Juli bez. Mais feſt, gekünd. 2000 Ctnr., Kündi-
gungspreis 150 5 pr. 1000 Kilogr. Loco 151--154 nach Qua
lität gefordert, pr. dieſen Monat .4 bez. Oct. Nov. bez.
Nov. Dec. bez., April Mai bez. Erbſen pr. 1000
Kilogr. Kochwaare 187--220 .4 nach Qualität bez., Futterwaare
170--186 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr.
gekünd. Ctnr. Kündigungspreis 4 bez., Winterraps
bez. Winterrübſen bez. Sommercübſen bez. Rüböl
flauer, gekünd. 3900 Ctnr., Kündigungspreis 53,5 .4 per 100 Ki-
logr. bez. Loco mit Faß .4 bez. ohne Faß bez pr. die
ſen Monat u. Oct Nov. 53,6-—53,5-53,6 bez.. Nov. Dec. 54,5
--54,2 bez., Dec. Jan. 1882 bez. Jan. Febr. bez.
April Mai 56 3-56 1 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne
Faß bez., Lieferung bez. Spiritus feſt, gekünd.
100,000 Liter, Kündigungspreis 57,7 pr. 100 Liter 100
10.000 Liter Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat 57,7
--57,557,8 bez. Oct. Nov. 55,6--55,9 bez., Nov. Dec. 542

544 bez. Dec. Jan. 1882 vez., Jan. Febr. bez.
März, April .4 bez., April Mai 5“ 6-54,8 bez., Mai Juni
54 55 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10.000
loco ohne Faß 58,3 .4 bez.

Wei,enmehl Nr. 00 53 09--31,50, Nr. 0 30,50--29,50, Nr. 9
und 2950 50. Roggenmehl feſt, gekünd. Ctnr., Kün-
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und l per 100 Ki
logr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 25 59--25,60 bez.,
Oct Nov. 24,95-—-25 bez. Nov. Dec. 24,45--24,50 vez., April
Mat 23,70--23,75 bez.

Bresiau, d. 5. Octbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Octbr. 55,70 bez. Oct. Nov. 53 50 bez. April, Mai 53,30 bez.
Weizen pr. Oct. 227,00 bez. Roggen pr. Oct. 178,50 bez., Oct.
Nov. 177,00 be,. April, Mai 173,00 bez. Rüböl pr. Oct. Nov.
J h bez. Nov. Dec. 5400 bez April Mai 56,00 bez. Wetter

rübe
Stettin d. 5. October Weizen pr. Oct. Novbr. 235,00 bez.

Frühj. 220,50 bez r pr. Oct. Nov. 183,00 bez., Frühj.
171,00 bez. Rübſen pr. Oct. 251,50 bez. Rüböl 00 Kilogr.
pr. Oct. 74,50 bez. Frühj. 56,70 bez. Spiritus loco 58,00 bez.,
pr. Oct. 57.00 bez. Oct. Nov. 55,00 bez., Frühj. 54,00 vez.

Hamburg, d. 5. Octbr. Weizen loco und auf Termine ruhig.
Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen pr. Oct. Nov. 237.,09
Br. 235, 00 G. pr. April Mai 229,00 Br. 427,00 G. Roggen pr.
Oct. Nov. 182 00 Br. 181.00 G., pr. April Mai 170,00 Br. 168.00
G. Hafer ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl ſtill, loco 55 00, pr. Oct.
45 50. Spiritus ſtill pr. Oct. 51 Br. Nov. Dec. 48 Br. Dec. Jan.
4 Br. April Mai 452 Br. Wetter: Kalt.

London, d. 5. Octbr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 31,450, Gerſte 4100, Hafer 29,40 Quar-
ters Fremder Weizen feſt, aber unbelebt. Mais und Gerſte feſt,
Hafer Sh. theurer Wetter: Rauh

Amſterdam, d. 5. Octbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
geſchäftslos. Roggen loco feſt, auf Termine feſter, pr. Oct. 230,
März 212. Raps pr. Oct. 348, Frühj. 365 Fl. Rüböl loco 32
Herbſt 32 Mai 1882 34.

Liverpool, d. 5. October. Baumwolle (Anfangsbericht.)
Muihmahßticher Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesimpor,
2100 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 5. October. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſatz 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 20. 6 Ballen.
Amerikaner low middl. und darüber d. billiger. Middl. amerika-
niſche November December Lieferung 6* December Januar Lie
ferung 67 Februar März Lieferung 6/33, September October

loco bz.
Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin, d. 5. Octbr. Petroleum 100 kg per
pr. Octbr. 25.4 bz. Hamvurg feſt. Stan

vember December 8,45 Gd. Bremen (Schlußbericht) ſehr feſt. Staw-dard white loco 8,15 à 8,20, pr. Zone 8,30, e 3,40
pr. Januar 8,40, pr. Februar 8,30, pr. März 8,20. Alles bezahti.

Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 20,
bz. u. Bf. pr. November 209, Bf. pr. November December 20
z. u. Bf., pr. Zaruar 20 bz. 21 Steigend.
NewYork (d. 4 Ottober): Petroleum in NewYork 77, Gd., do.
in Philadelphia 7 Gd rohes Petroleum 7, do. Pipe line Certiſi
cats D. 94 C. Mehl 6 D. 50 C. Rother Winterweizen loco

i C. Getreidefracht 4. Wechſel auf London in Gold

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchlebei Trotha) am 5. October Abends am neuen n o a
G. October Morgens am neuen Unterhaupt 2,16 Meter.

e Wie Fet am 5. Oct. 1,35 Meter.
erſtand der Unſtrut am Brückenpegelam Waſſeritand 1,45 V über v myoset vei Straußfurt

afſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 5.Pegel i 60 Meter über O. v g Quer Am
t Rarrſtand der Elbe bei Dresden am 5. October 89 Centime

u

Verlin, d. 5. Oct Erſt
VBerlin, d. 5. October. e heutige Fonds und Actien

eröffnete in matter Haltung und mit niedergeren Courſen au
kulativem Gebiet; in dieſer Richtung wirkken ſowohl auswärtige
Meldungen und theilweiſe niedrigere Notirungen als die heutige
Erhöhung der Diekontrate der Reichsbank. Das Geſchäft entwickelte
fich anfangs langſam, gewann aber weiterhin an Belang und auf
dem herabgeſetzten Niveau wurden umfangreiche Deckun käufe aus
geführt, die um die Mitte der Börſenzeit zu einer Befeſtigung der
Tendenz führten. Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Hal
tung für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende
Papiere waren meiſt ziemlich behauptet. Die Kafſawerthe der
übrigen Geſchäftezweige hatten gleichfalls unter der allgem inen Ver
ſtimmung zu leiden und erſcheinen theilweiſe matter bei igem
Verk-hr. Der Privatdiskont wurde mit 47,——5 für feinſte Briefe
notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Credit
actien zu erheblich niedrigerer Notiz ziemlich lebhaft um, auch Fran
zoſen und Lombarden waren matter und nicht unbelebt. Von den
fremden Fonds find Ruſſiſche Anleihen als abgeſchwächt, Ruſſiſche
Noten als weichend zu nennen auch Oeſterreichiſch Ungariſche Ren
ten mußten zumeiſt erwas nachgeben. Deutſche un Preußiſche
Staatsfonds erwieſen fich verhaltnißmäßig feſt bei mäßigen Um
ſätzen Pſand und Rentenbriefe waren behauptet, inländiſche Eiſen
bahn Prioritäten wenig verändert und ruhig. Bankactien waren
im Allgemeinen ſchwach und ruhig; die ſpekulativen Disconto-Com
mandit Antheile, Deutſche und Darmſtädter Bankactien waren zu
niedrigeren Courſen ziemlich belebt. Jnduſtriepapiere blieoen ſtill
bei mehrfach ſchwächerer Notiz; Montanwerthe waren feſt; Laura
hütte und Dortwunder Union Stammprioritäten behauptet und ziem
lich lebhaft. Eiſenbabnuctien ſchwächer und ruhig; als niedriger
ſind von inländiſchen Deviſen zu erwähnen Berlin Hamburg, Ber
giſche, BreslauSchweidnitz BerlinAnhalt, Mainz Ludwigshafen c.
von öſterreichiſchen Bahnen waren Nordweſtbahn, Dux Bodenbach

und feſt.Sourſe um 2“, Uhr. wankend. Lomb. 290 oſen 620Oeſtr. Creditactien 640,00, Dortmunder Union W La
r hütte 126,25, Darmſtädter 172,75, Deutſche Bank 173,00, Disconto
229,590 Bergiſche )21.25, Freiburger 102,75 Mainzer 100,25, Ober
ſchleſiſche 248,75, Rechte Oderuferdahn 167 25, Galizier 139 50, Ru
mänier 105 25, Oeſterr Papierrente 66,25, Oeſterr. Silberrente 67,25
Oeſterr. 1860er Looſe 125,75, Oeſterr. Goldrente 82,00 Ungar. Gold
rente 102,50, Rufſen alte 90,75. Ruſſen neue Ruſſen 1880er
75,50, Rufſiſche Noten 219.50 11. Orient 61,50, III. Orient 61 37
Jtaliener 89,50, Ungar. Jnvpeſtition 94,30, Wiener Bankverein 246,00,
Ungar. Credit Buſchtiehrader Babn 80,25, Ungariſche e

große und kleine, 150--200 .4 nach Quaüität gefordert. Hafer dar whit 870 Bf., 8.60 Gd. pr. October 8 40 Ed. pr. No- Goldrente 78,59, Ung. Escomyte 216,50, Ruſſ. Bank 79,00.

Dividende 1879 1880 Dividende 1879 1880 3fBerliner Börse V. 5, October Serriner Gaſſenverein (890 199,506 Osnabrücker Stahl 2 73036 Berlin Anhalter Lit. B. 21103, 008do. Handelsgeſelſch. 9 512 122.50036 Fhönix. Bergwert, S 59,8503 do. r 6. er eens Gold, Silber und Papiergeld

cent i 513 „80b3 verksGeſ. 5, Berlin-Görlitzer D.ten T Breslau. Diskontobank 512 6 102, 50638 alzwerke Es eſtorf) s 6 116,25636 do. s t 102,2063 Fyndereign 20, 3146

e e e t t er Page e e e etdo. do. 4 101,50b36 do. Zettelbant z 516 10900 Thate, Ciſenwert o W d rer do e le erigls 16St aats Anleihe 10026310 Deſſ. Creditvank, neue 3 228 97,60 G Sike DrahtInduſtr. 9 120, 25bz S Berl.-Stett. i Em. gar. 3ilg 100,70bz eſterreichiſche Bauknoten
T t do. Landesbank 6 a 7 122, 4963 Wiſſener, Stamm-Pr. (6 0 I do. III. Em. do. 4 1106,79b do. Silberguldenn See e ad ne re n ägeneſenihatt 1 148 o e eDſeuſht Prov.-Oblig. 4 Effert. u. Wegen ant S z s m. i 102,703el uns 13 382- EiſenbahnStamm und Stamm ieſe leereur ig di 5 a Mi uSſdrenhiſche 190.560 et Sang md. Prioritäts-Actien. wenn e yo. 2152 T. verſche B 1 51 e e J 8 3Pommerſche 3129125b Diner Der An tſtelt e s 182,18132 AnchenMaſtricht v t tie gar a 1637 Prämienſchlüſſe.

S do. 4 106,506 Magdeburger Baniv. 123 3 95, 9506 Altona- Kieler s 29 Halle -SorauGuben gar 113 103808S do. 4299, 9 Mienger Credtthant e o 5 105, 206 Sergiſch. Märkiſche 41l48 1 60635 Ktagdeburg Halberſt visös 113 102;30 Oktober N

See än. et i u e e e ehe n e es en en henwen e e t er Je e rnWeſtpreuß., ritterſch., 31291,256 do. Ctr. Bd. -Cr. Anſt. 9 i 812 125„00636 Berlin- Hamburg 12 14,228, 5063 Malaz Ludwigohafen gar. ß 41 102 G Galizier 14113 1413413
do. do. 4108, 7963 Reichsbank 5 6 151-50036 Sreglau. Schwo.-Freib. 431,4 82, do. do ler 106, 706 Mainz Ludwigöhafen 78
do. II. Serie (412 102, 75b3 Sächſiſche Bank 6 616125,3063 HalleSorau-Gubener 0 0 22,40b3 Niederſchleſiſch-Märt. I. S. 100606 Oberſchleſiſche 2512 2521214do do. 1 2 Schaffh. Bankverein 3 3197, 756 gtartiſch.Poſener 21234 Oberſcheſiſhe gar R. Zie 99,608 Keſtrr. Rordweſtbahnſ 1698J 5 n enmarn i 143.502 Schleſiſcher Bankverein 66 113.80bz G o c 19 G do. gar 5; B. u S rvt. 35 Weimariſche Bank 5 99,05 6 Frhier gar. 9 umäniſche 1037181Z Foſenſhe 1 ars e e Sberſhi. C. V. B. S. 5323 e. Rechte Lrer-iſet, 8erk 90S e 4e u. Weſtfäiiſchel 5 102 108 onereugiſche Sürbehu e ter do. on 1879 11219- en I70 w. Slal7 16 Oſtpreußiſche Südbahn 1412 102,756 Zarſtäder 1752 1761283Saächſiſche 4 100, 70B e 5 Rechte Oderuferbahn 7107 h 167,60bh e e 10116 Jnduſtrie-Papiere. AyeinNahe Arte Hdernfer i ös, 250 Sireaate Chmmtand.ad ramien Anſeſe Stargard-Poſen gar. (Atj2ſ41)24 90 niſche II. m. t er 213 o 7 Zrent, Boden dreduſgrü i x 12141721 do. do. von 62 u. 64 112162, 70b3 reuß. BodenSreditdo. 35- Fl. Obligation 215.006 Dazar 7 i 712116,256 Thüringer A. 82912212, 20636 Rhein Nahe v. St. gar. I. Em. (412 103-106 anrabütte TWayer. Prämien- Anleihe 4 136,10b Brauerei Atzrens 212 3 73, 40b3 do. B. 60 b Schleswig Helſteit n z 1860er LooſeSrannſchw. 20.Thl.-8. v. et. 102.20 do. GBSöhmiſches 9 9 1145,503 do. C. je b Thüringer 1. Serie 43 7 Oefterr. GoldrenteCölnMind, Präm. Anleihe 32130,568 do. Soch 2 2 80,9463 WeimarGera gar. 4134252, s nen Ungariſche Goldrente 79,10 h 79 90

Deſſauer St. r. Anleihe 133 G T adt 9 g. 2 G Auſterdam- Rotterdam 614712,9143, 0063 do. N. Serie 4 102,906 t 901*5 30112 90Goth. Gr. Präm.-Pfandbr. 22,25 Tivoli 3 13101,2003 Auſſig Tepli al 14 25 do. VI. Serie 412102,90 G en, nene 4262510,90Lübecker Prämien- Anleihe 312 185, 6053 do. Unions 9 60 )34,75b3z uſſig-Teplig l 23 „25b3 Ruſſiſche Noten 2211 14 222 iMeining. Looſe pro Stück. 27,606) Chem. Fabr. Leopoldeh. (97, 75636. Shm. Weſtb. 590 gar. S 1138. 236 Reue Hrient 111. 62112 62Hldenb. 40-Thlr.-L. v. St. 3 151. 7563 s un hre g t DuxBodenbach 5 88,00b36 Srareeitg, We Reedröllwitzer Papierfabrik 12 „50 Ldw. S. 7738 73513 do. do. 57 3 86, 106 eſterreichiſche Kredit E2 z Heſterr. Frauz.Staatsb. 6 620,5041 Du r. grag 2 52Ansländiſche Fonds. Satiun 13 184,908 e ägteneſrabr G i ö7 auſ c Weſtb: weo gar t
gern Fente 5 89, r wen Aer FolNleüols2, 108 Ger vart unda Bahn 94eſterreichiſche Gold Rente 4 82482,10bz G Glauziger Zuckerfabrif o ll 4 6890636 Ruſſ. Staatsb. 500 gar. (5 73857,24149, 90bz G r do. gar. II. Sm. 5 34,derr leke enne te hſe8.10 20 an zie Sngre 2 8 837 22 uſſiſche Surwelte gar. 9 es fo Leipzi Bö 5o h et tuß 31;27 dorf Zuckerfabr. 39 1138, 90b3 Schweizer Weſtbahn 9 gaſchan SWerbeg ger pziger Börse V. 5. Oectober,

i er p. 347 ſch. e u 5 *55r. re St Reab re, Nu Anhalter. 3 0, e Kronprinz Rudel gar. 5 (85,2 bdo. 1864 d. 327,9606 de Fekany o l o Warſchau Wien 10 1257, vo e erg lernt 27 Deutſche Reichs Anleihe gfsRumänier, mittel s 171,506 o Halleſche d le em ergCzernowit gar 81,40 etwbz6 5000 2000 4 1101,856do. kleine 8 111,506 bo. Hannoverſche 115, 1063 Berl. Görl. St.Pr. (531331397,90b3 G z I w. do. 1000 4 1o1?836Ruff. eonf. Anleihe 71/7273 5 90,906 do. Dinte, Breslau 314 6213(93 90636 Halle -Sorau-Guden (5312 5 95.256 err A u T 3247 I do. 509—-260 i. o 'sse?m. m r d. Schwargterf 312 87, atte 5 s h erregen g alte gar 3 969 Kouisl. Sächſ. Renten. Aül. v ero. HQrient-Anlerhe do. Sudenburger, e. 13 13 226,006 ordhauſenErfurt (51 5 5 092,59b3 d e II. Em. z 50990—3000 80, 406do. Prämien Anleihe 64. 5 153, 2063 6 do Wonlert 977- t Hele Gneſen d (4825646 r n e II. m. 5 195, b do. 1000 66 466do. de 68 150. geiter 5 05725836 Spreuß. Südbahn 2293,5 Oeſterr, Jorpweſtbabn gar. do. 569 B. z 887468do. BodenCred. 5 86,250 e Warenfabrit i t dekaſertähn: m 73 a Iät. B. Elbethal 5 87 548 7 z 85e e e en en er eher tegerweeee o e e e Perb) l do. Staats Aul. v. 1830 Süngariſche Goldrente 6 1102, 5046063 Omnibus Geſellſchaft 7 4 85, 438 Weimar Gera uire m Tr Gomb.) gar. 1000 u. 500 T. 3 (90,256
üngar. St. Eiſenb. Anleihe 5 96,566; Fferdebahn (Greppin) 7il2 9 186, 90 b Saal -Unſtrutbahn (fr.! 0 0 13,006 de be Se za oé de. von 18360200 98,256

Union Taäbat 67] 41252,5 0bz G Ungar. Nordoftbahn gar. 72,39b re e i 308 J. tHypothekenCertiſicate. VomStaaterworbene Eiſenbahnen t en en eAnh. 7 e e T. 758 Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft. x d r 48 e. de r e teth re t c Tee Ptelin,Stettiner St. a. urs, zo e m et e a d 72s 166 Zergiſch nart 6 Cöln MRindener do. 6 89,606 Chark.Krementſchug gar. 5 95-908 r ando. do. do. 4i2101,00636 gif k. Vergw. 7 41,006b3 Magdeb.-Halb B geh d d do. do. 1870 100 u. 50 T. 4 1101,50bre d vo 5210 Bochum, Bergw., o 3 7503z agdeb.-Halberſt. B. do. 312 o. o. in Sterl. St. 5 (92,75bz de do. v. 1867 abg. 50 „90b3ut. H P. Pr.Sod.C. rz. à110 5 11640 do. do. B. do. mit Talon do. 31289,00bz G elez-Orel gar. 5 95,20b3 en 4 101,e n et 1027 e do. Gußſtahlfabrit 2 178,50b3 Riederfcht aet do. 5 125, 75b36 7 a ar. 83,259 do. o. do. 1060 z. twerhd. Serideared. an 3 e Zeichen gert 32 2 Zur Cherten Hart e e 700 ie e ten e e n n t h ehe la t n anunt. r et l rer Dortmunder Union 11780636 do B. (gar.) do. 1 1608003 osto-Rjäſan gar. 5 103966 2 Cr. zu Heiyig 4 162, 0003

de d. de e e 4909 en el r 3 Nöicget3 o. abgeſt. 35, 00b36 r. 5 „303e e ftee 1 ka e eGothaer Grundered. Pfobr. 5 1109,25bzB 132 3 ja- eogrr t ö ie dte e 7 Eiſenbahn PrivritätsActien un r r e eOe e e. ber. a e a Georg Mar. Sergw.“8. 5 9 „506 Obligationen. WarſchauWien. II. Em. 5 104,2563 Böhmiſche Rordbahn 1871 13015Sadd. Bed. Gred. Pfobr. 5 102., 7063 Greppiner Werke 2 56,50 do. III. Gm. 5 103, 40636 Buſchtiehrader, alle 5 86, 75636
de de 45210 r Zartert Sgrawert 98, 7063 AughenMaſtrichter i 99,5012 B 2er J r 7 S Berzw.-Geſ. 313 u 58, 50638 e a h 7wed. Pfd. de ;7 313 711288, o. II. Em. 9, 4 „7e e e mee h We Wechſelcours. al esankPapiere. Zonige u. Lanrahutte i 126, et J FrT T Schuitſch TWo bei den Effecten aptere Zinsfuß nicht Ken Wilhelm e 0 15 I Serſe z 24096 e S z t wevek an r t

notirt iſt, werden 45, Zinſen Verechnet. an mer 9,258 do. F. Serie (4l102, 9003 Ferid los Fr. s z iöb d em. is7s 5 104e r en et zu 7 28,90b38 do. VI. Serie (41104,00 Wien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 172,858 St zziger Steht Ort 1868 113 193,50
73 e r 5 9 108,22638 Mariengutte 0 359, 25bzB z. v Serie 43 187 erſ 188 S s i S T Braunk.B. St r 2 z 628mſterdamer antk 714126,8 G 73 e 21 2, zB Jan 2 b B. et.re theke 2 o de B. Serie s 107. 00630 do. do. St. Prior. 5 110, 909werth Martiſche Bani o 7 16, vo Bienben Ehre a do. Dortw.-Soeſt Fl. S.„90 den Schwerts 174,5063B l do. Korvd. (Friedr.-25. 111102. 7563B Diseonte Serlin Wechſel 509, Lombard 609 t
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Bekanntmachungen.

Weihnachts- Ausverkauf von Tapisseriewaaren.
Jch eröffnete heute in meinem Hauſe Leipzigerstr. Nr.

muſterfertige und angefangene
Die Preiſe ſind feſt aber billig.

Das roßartige Lager umfaßt fertige,
neueſten und geſchmackvollſten Muſtern.

Alhert Menset, Leipzigerſtraße 4, I. Etage.
Bekanntmachung.

Das Büreau des BezirksFeldwebels für Provinzial- Infanterie
der Stadt Halle (3. BezirksCompagnie) befindet ſich vom 1. October er. ab

große Wallſtraße Nr. 1.
Halle a/S., den 29. September 1881.

Königliches Bezirks- Commando.

Bekanntmachung.
Das Büreau des Bezirks- Feldwebels für den ſüdlichen Theil des

Saalkreiſes (2. Bezirks-Compagnie zu Halle a/S.) befindet ſich vom
1. October er. ab

Anhalterſtraße Nr. 2a part.
Halle a/S., den 29. September 1881.

Königliches Bezirks- Commando.

Bekanntmachung.
An der hieſigen ſtädtiſchen Volksſchule iſt zum I. April 1882 eine Lehrer

ſtelle zu beſetzen.
Das jährliche Minimalgehalt beträgt 900 .4 und ſteigt durch Alterszu

lagen bis auf 2100
Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens

laufes bis zum 1. November d. J. bei uns melden.
Halberſtadt, den 3. October 1881. Der Magiſtrat.

Merſeburg, den 4. October.
Von einer zahlreich beſuchten Verſammlung conſervativer und freiconſer-

vativer Vertrauensmänner des Merſeburger Kreiſes, welche heute im Bade
Lanchſtädt ſtattfand, wurde der Rittergutsbeſitzer vom Helldorſff-
St. Ulrich einſtimmig als Candidat für die bevorſtehende Reichstagswahl auf-
geſtellt, nachdem der bisherige Vertreter unſeres Wahlkreiſes, Landrath
von Helldor-Runſtädt aus Geſundheitsrückſichten eine Wiederwahl
abgelehnt hatte.

Reichstags-Wahl.
In den zu Eisleben und Hettſtedt ſtattgefundenen Verſammlungen

wurde folgender Beſchluß gefaßt:
Die verſammelten Wähler aus beiden Mansfelder Kreiſen erklären
fich bereit, die Reichsregierung in ihren Beſtrebungen der wirthſchaftlichen
Entwickelung unſeres Vaterlandes nach jeder Richtung hin kräftig und ener
giſch zu unterſtützen und beſchließen auf dieſem Boden in die bevorſtehende

Reichstagswahl einzutreten.
Als Candidat wurde der Herr Geheime Bergrath Leuschner

mit großer Majorität aufgeſtellt.
Eisleben und Hettſtedt, den 12. September 1881.

Das Wahlcomité.
ArmbruſterWippra. A. BrückmannHelbra. F. BeckerMansfeld.
Deeke-Bräunrode. G. Ecke-Hettſteßt. R. Eger-Hettſtedt. G.
Eſchenhagen- Eisleben. Dr. Freygang-Hettſtedt. Director Gerhardt-
Eisleben. Hellwig Eisleben. Fr. Haake-Mansfeld. Hage-Ziegel
rode. E. Hentſchel-Hettſtett. J. F. Koch Eisleben. Kuntze-Eis
leben. Kegel-Helbra. Liebenam- Eisleben. Aug. LaubeHettſtedt.
A. Laute-Siersleben. Bürgermeiſter Martins- Eisleben. Matthaei-
Eisleben. Männicke-Hübitz. Naſemann- Eisleben. v. Neumann
Gerbſtedt. F. Oßke- Eisleben. Reinicke-Leimbach. G. Reinhardt-
Eisleben. Dr. Nichter- Eisleben. B. Rottig-Mansfeld. Schrader-
Eisleben. Dr. Steinbeck- Eisleben. W. Saſſe-Hettſtedt. R. Stephan-
Eisleben. Schnee-Hettſtedt. Schlegel-Benndorf. Director Sperber-

Eisleben. Ulich-Hettſtedt.

Anſchluß an obige Bekanntmachung laden wir alle Geſinnungsgenoſſen

ein ſi
am 9. October d. J. in Eisleben, Mansfelder Hof,

Nachmittags 3 Uhr,
am 16. October d. J. in Hettſtedt, Friedrich-Wilhelms-Bad,

Nachmittags 3 Uhr
zur weiteren Berathung einzufinden mit dem Bemerken, daß der Herr Geheime
Bergrath Leuschner in beiden Verſammlungen ſeinen Standpunkt näher
darlegen wird.

Eisleben und Hettſtedt, den 1. October 1881.
Das Wahlcomits.

Ilallesche Ausstell.-Lotterie.

Ziehung am 20. Oetober d. J.
llauptgewinne g. 15000, 10000

5000. 3000 ete.
Er im Ganzen 3000 Gewinne

ſind von den beiden unterzeichneten Stellen,1008e à 1 J für Wiederverkäufer mit entſprechen
dem Rabatt zu beziehen.

DEF Gegen Beifügung von 20 erfolgen Looſe und Liſte franco.
A. Molling, Generaldebit in Halle a/S.

J. Barck Co. in Halle a/S.

Zur gefälligen Beachtung.
Heute Donnerstag d n 6. October verlegte ich in Halle a/S. meine

Commandite Seoharrengasse 1 nach

Geiststrasse o. 3.Für das mir im alten Lokale in ſo großem Maße geſchenkte Vertrauen
beſtens dankend, bitte ich meine geehrten Kunden, mir daſſelbe auch auf mein neues

Lokal übertragen zu wollen. Große billige Einkäufe von Rohtabaken ſetzen mich
in den Stand, meine Cigarrenfabrikate noch zu den alten billigen Preiſen

abgeben zu können. J Neumann

statt, bestehend in

LEXIIXRA IIDie Preise sämmtlicher Waaren

mässist. J. MHeilſron
anerkannt

am Platze, ist zu vermiethen, resp. da
Unser Geschäftslokal,

zu verkaufen.

4, I. Etage. meinen diesjährigen Ausverkauf von Wapiesseriewaaren.
Buntſtickereien jeden Genres, ſowie angefangene Decken in den

ſeögon gänz hoher Aufgabe Unsere (oschaftes

findet der Ausverkauf sämmtlicher Waarenvorräthe

Tuch, Buckskin, Lleiderstoffen,
seidener Waare, Leinen,

e

sind bedeutend er-

C O.grosse Steinstrasse 64.

als das sohönste
s ganze Grundstück

Heilfron Co.

PDrahtseilbahnen
mit Otto'“s neuesten patentirten Verbesserungen.

Prämiirt in Frankfurt a/M. mit der goldenen Moedaille.

VERBESSERTES DRAHTBAHRSYSTEM
vrvrsens arienseareurt

A. THEODOR oTTO, Scuxtuorrz.

schwierigsten Terrainverhältnissen,
1: 2 bequem ausführbar.

Ausführung completer Bahn-Anlagen unter Garantie für Solidität un

Durch neue Kupplungs- Apparate und verschiedene andere Verbesserungen einzelner Theile
bieten diese Drahtbabnen das einfachste und billigste Transportmittel für grössere Massen bei den

Längen von 10 Kilometer und mehr, sowie Steigungen von

Zur Anfertigung von Projecten, Kostenansehlägen und Rentabilitäts-Berechnungen, sowie zur
d Leistungsfähigkeit empfiehlt sich

Ingenieur Th. Otto Schkeuditz.
NB. Beste Referenzen über ausgefübrte grössere Anlagen mit 500 Tons tägl. Förderung.

Zeichnungen und. Prospecte stehen gratis zu Diensten.

W Stoets das Beste!
Der ſeit 50 Jahren in ſeinen bewährten Wirkungen für Erhaltung eines

ſchönen dichten Haarſchmuckes unübertroffene

Er Mailändiſche Haarbalſam
gewinnt in der Zuſammenſetzung ſeiner vorzüglichen Jngredienzien mit dem

Virginia-Vaseline ſtatt der bisher verwendeten Fette eine höchſt wichtige
Verbeſſerung, welche ihn unbeſtritten als das Beſte empfiehlt, was die hygieniſche

Kosmetik gegen Schuppen, Haarſchwund, frühzeitiges Ergrauen und
Ausfallen der Haare bietet. Keine Pommade oder Tinktur erreicht in Bezug
z Reinheit, feines Parfüm und Zweckdienlichkeit als Präſervativ gegen obige

eiden den

Mailändiſchen Haarbalſam
deſſen billiger Preis und langjähriges Renommeo die beſte Garantie gegenüber
den häufigen ſpeculativen Anpreiſungen von theuren und werthloſen Pommaden

und Tinkturen bieten. Carl Kreller in Nürnberg,
älteſte Parfümerie- Fabrik Süddeutſchlands.

Jn Gläſern zu 1 50 und 90 mit Gebrauchsanweiſung und Gut
achten wirklicher wiſſenſchaftlicher Autoritäten bei

Helmbold r Co. in Halle a/S., Leipzigerſtraße 109.

Verkauf von Schafen.
Wegen Aufgabe der Schafzucht beabſichtige ich meinen ganzen Beſtand

an Schafen zu verkaufen. Derſelbe beſteht aus:

Schaſfe (Rambouille) 37 Jährlinge
39 Erstlinge
19 Vier- n. Sechszähner
38 Jährlinge
30 Erstlinge u. Vierzähner

Lämumerchalbengliſche) 62 TZäübben
54 Hamsenel.

Käufer bitte direct mit mir in Unterhandlung zu treten.
Rittergut Plotha bei Naumburg aS.

Friedr. Dippe.
Kartoffelgrabe-Maſchinen,

beſte, in Hunderten von Exemplaren erprobte Conſtruction, auf allen Concur-
renzen prämirt; Rübenheber, ein- und zweiſchaarig (Seelowitz
in Mähren 1873, erſter Preis: 1000 Fl.), empfehlen u. halten am Lager:

F. Zimmermann G Co., Halle a/S.
Am Frierrichsplatz 10 iſt ein Laden 60 Stück großen Hammel hat zu

Hammel

Cigarrenfabrikant in Berlin.

mit Wohnung im Parterre, ſowie verkaufen H. Stranbel,
herrſchaftlich eingerichtete größere Woh Gatterſtedt.
nungen in der BelEtage und dem obe-
ren Stock vom 1. April J. ab zu Deſtellungen zum
vermiethen. Näheres Steinweg 33 dinenstecken
Parterre. nimmt entgegen Langegaſſe 29, II I.

r

S.e
Dyhund S0Ws

IIotlieferanten, gr. Ulrichſtr. 55.

Nenheiten aller Arten Her-
renhüte erſter deutſcher n.
ausl. Häuſer zu den billigſten
Fabrikpreiſen.

Schafſtedt., den 5. October 1881.
Pferde Auction.

Sonnabend den 8. October V. 10
Uhr ſteht ein Transport Ardenner
Saugfohlen beſter Qualität im Gaſt

hof „zum goldenen Löwen“ hier meiſt-
bietend zum Verkauf.

Viehhändler F. Leudolph.

Musgewürzin anerkannt Se Qualität,

ſtets friſch, empfehlen billigſt

Helmbold Cie.
Die obere Etage in dem neuerbau

ten Hauſe Albrechtsſtraße 31 iſt noch
zu vermiethen und jetzt oder Neujahr,
oder Oſtern zu beziehen. Näheres
Steinweg 33 Parterre.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend in der neunten
Stunde hat ein ſanfter Tod unſere ge
liebte Tochter und Schweſter Anna
nach langem Schmerzenslager aus
unſrer Mitte abgerufen, was wir hier-
durch lieben Verwandten und Freun
den mit der Bitte um ſtilles Beileid

anzeigen.
Teutſchenthal, 5. October 1881.

Die Familie Gaul.
Erſte Beilage.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 5. October.

Derkaiſerlich türkiſche Botſchafter beim deutſchen Reiche,

SadullaBey, welcher an einer Augenkrankheit lekdend, ſchon
vor Monaten Berlin verlaſſen hatte, um in einer Kaltwaſſercour
und darauf in den bairiſchen Hochgebirgen Heilung zu ſuchen, iſt
am Freitag voriger Woche vollſtändig geneſen wieder zurückgekehrt
und hat die Geſchäfte der Botſchaft in ihrem vollen Umfange
wieder übernommen.

Jm königl. Zeughaus wird unter Leitung des Comman-
danten Oberſtlieutenant Jſing und des techniſchen Directors
Profeſſor Weiß gegenwärtig mit allem Eifer an der Aufſtellung
der Trophäen, Waffen u. ſ. w. im Artillerie und Jngenieur-
Muſeum und in der Ruhmeshalle gearbeitet.

Nach der Gubener Zeitung iſt der Wahl des prote-
ſtantenvereinlichen Diaconus Lühr in Eckernförde zum
Diaconus an der Stadt und Hauptkirche in Guben die Be
ſtätigung verſagt worden.

Die „ProvinzialCorreſpondenz“ beſtätigt in einem Ar
tikel über „die Forderung nach dem Regierungsprogramm“, daß
dasjeni,e, was über das Tabaksmonopol und die Alters-
verſorgung in die Oeffentlichkeit verlautet ſei, im Allgemeinen
den Plänen des Reichskanzlers entſpreche. Die betreffenden
Geſetze haben aber das Stadium der Vorbereitung noch nicht
verlaſſen und ſind auch noch nicht Gegenſtand der Berathung
des preußiſchen Staats miniſteriums geweſen. Sie können alſo,
deducirt das miniſterielle Organ, auch noch nicht zum Gegen-
ſtande einer „Volksabſtimmung“ gemacht werden und deshalb ſei
die Forderung nach einem beſtimmten Regierungsprogramm
„pure Heuchelei“.

Jn Angelegenheiten des Anſchluſſes der Unter-
elbe an das deutſche Zollgebiet melden die „B. P. N.“, daß
die betreffenden Arbeiten in vollem Gange ſind und das geſammte
nothwendige Material an Dampfſchiffen fertig und bereit geſtellt
iſt. Der Anſchluß war nicht für dieſen 1. Oktober, ſondern für
den 1. Januar 1882 in Ausſicht genommen, und unterliege es
keinem Zweifel, daß die Arbeiten zur Durchführung des An
ſchluſſes pünktlich fertiggeſtellt ſein werden. Die hier und da
verbreitete Meinung, daß in Altona ein Freihafen etablirt wer
den ſolle, verweiſen die „B. P. N.“ in das Gebiet der Phan
taſie. Man würde in Altona ſehr zufrieden ſein können, wenn
daſelbſt ein großer Zollvereinshafen hergeſtellt würde. Was
den Zollanſchluß von Bremen betrifft, ſo ſeien hierüber keinerlei
Verhandlungen gepflogen worden, jedenfalls aber ſeien die be
treffenden Transaktionen in dieſem Augenblicke noch nicht über
das Stadium allgemeiner Jnformationen hinausgekommen.

Den „B. P. N.“ zufolge dürfte die Frage des Ankaufs
der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn durch den Staat in
kurzer Zeit abermals auf die Tagesordnung der öffentlichen Dis
kuſſion gelangen. Wie die genannte Correſpondenz hört, findet
unter den direkten Jntereſſenten eine Bewegung ſtatt, welche
darauf abzielt, eine Wiedereröffnung der Verhandlungen mit der
Staatsregierung herbeizuführen. Jnwiefern die Bewegung in
Fühlung mit der Regierung ſich befindet, iſt der zitirten Quelle
aber nicht bekannt. Wie das nämliche Organ meldet, iſt man
in berliner Kreiſen der Ueberzeugung, daß die Regierungsofferte

in Sachen der Thüringiſchen Eiſenbahn von den
Aktionären angenommen und der Verkauf der Bahn an den
preußiſchen Staat noch vor Zuſammentritt des Landtags perfekt
bis auf die Zuſtimmung des Letzteren ſein wird. Was die Ent
ſchädigungs reſp. Garantiefrage betrifft, ſo ſeien die Verhand
lungen in vollem Gange. Jn Bezug auf Gotha ſoll bereits eine
Verſtändigung erzielt ſein, bei Weimar und Meiningen nehmen
die Verhandlungen einen Ganz, welcher gleichfalls zur Hoffnung
auf befriedigende Reſultate berechtigt.

J Vom 15. d. M. werden im ganzen Gebiete der preußi-
ſchen Staatseiſenbahn-Verwaltung, ſoweit dies bisher
noch nicht geſchehen ſein ſollte, auf „normal gebildete Retour
billets“ erſter, zweiter und dritter Claſſe ſowohl auf der Hin
als Rückreiſe 25 Kg Freigepäck auf jedes Billet gewährt.

Jn einer Verfügung vom 27. v. M. ntmmt der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten Veranlaſſung, allgemein die mißbräuch-
liche Anwendung der Dampfpfeife der Locomotiven ſo-
wohl bei dem Rangiren der Züge auf den innerhalb der Ort-
ſchaften belegenen Bahnhöfen als auch bei Abfahrt der Züge
aufs Neue zu unterſagen. Es iſt ſtrenge darauf zu halten, daß
Beläſtigungen des Publikums durch unnöthiges reſp. zu langes
oder zu lautes Pfeifen thunlichſt vermieden werden.

ſen.ranzo
Gegenüber der Kunſt franzöſiſcher Kriegsberichterſtattung, die

wir Deutſche ja aus unſerem Kriege gegen Frankreich hinreichend
zu bewundern Gelegenheit fanden, und welche, auf Tunis ange
wandt, in den letzten Wochen nun auch die unabhängig urtheilen-
den Franzoſen ſelbſt mit Scham und Unwillen erfüllt, dürfte es
nicht unintereſſant ſein, aus dem der „Magdeburgiſchen Zeitung
zur Veröffentlichung überlaſſenen Privatbriefe eines ſeit vielen
Jahren in Sfax in Tunis anſäſſigen, reichbegüterten Großkauf
mannes an einen deutſchen Verwandten, einem Privatbrief, der,
vom 4. Auguſt datirt, aus Zufall erſt am 30. September in die
Hände des Adreſſaten gelangte, die nachſtehenden Details über die
Einnahme und Plünderung von Sfax durch die Franzoſen zu er
fahren. Es mag vorausgeſchickt werden, daß der Briefſchreiber kein
Deutſcher und kein Angehöriger des Königreichs Italien iſt, daß
derſelbe die Okkupation von Tunis durch die Franzoſen im Voraus
mit Freuden begrüßte, da er von ihnen Ordnung und Rechtsſicher
heit erwartete, die ſich bis dahin der Europäer in Sfar meiſt durch
Selbſthülfe und häufig mit bewaffneter Hand verſchaffen mußte.
Eine Voreingenommenheit gegen die Franzoſen iſt daher dem Brief
ſchreiber durchaus nicht beizumeſſen. Vor Ausbruch des mahome-
daniſchen Aufſtandes in Sfax, den er ſchon Ende Mai mit Be
ſtimmtheit vorausſagte, hatte er Sfax mit den Seinen verlaſſen.
Doch kehrte er dahin unmittelbar nach der Einnahme vurh die
Franzoſen zurück und iſt daher von einem guten Theil der nach
ſtehend erzählten Ereigniſſe Augenzeuge geweſen. Der Brief
welcher der Redaction der genannten Zeitung im Original zuge
ſandt wurde lautet, in Ueberſetzung des franzöſiſchen Originals,

wörtlich:2 den 4. Auguſt 1881. Heute ergreife ich die Feder,

weil ich von einer kurzen Reiſe zurückkehre, die ich nach dem unglück
lichen Sfax gemacht habe. Ich will Dir einige Nachrichten über
das Bombardement und die Einnahme von Sfarx durch die ſieg

Halle, Freitag den 7. October 1881.

Die Reichsbank hat heute den Diskont für Wechſel
auf 5/, und den Lombardzinsfuß auf 6'/, pCt. erhöht.

Ausland.
Nußland.

Ueber einen neuen Meſſias in Rußland wird geſchrieben:
Zur Befreiung des großen Propheten Afonaſſi Puſchkin, welcher

ſich „Chriſtus“ nannte und für ſeine Jrrlehren vor 14 Jahren im
Solowezki Kloſter internirt wurde, hat ſich den „Nowoſti“ zufolge aus
dem Gouvernement Perm eine Deputation nach Petersburg aufge
macht, die ſich für ſeine Freilaſſung verwenden will. Puſchkin trat
in den ſechziger Jahren S gef und predigte, er ſei Chriſtus
und gekommen, um die Welt u erlöſen, und daß der Chriſtus, den
die rechtgläubige Kirche lehre, nur ſein Vorläufer geweſen ſei. Puſch-

kums rechnen zu dürfen, als

kin fand zahlreiche Anhänger, unter Anderen den dortigen Doctor
Korobow, welcher die Rolle Johannes des Täufers ſpielte. Puſchkin
verfluchte in ſeinem religiöſen Eifer verſchiedene Beamte und kämpfte,
wie er ſagte, gegen den e ihen Synod. Er ſchrieb auch ein ganzes
Buch über ſeine Lehre unter dem Titel: „Ueber das Erſcheinen
des Meſſias“. Dieſes Buch reichte er im Synod ein Man er
klärte ihn hier für verrückt und die Sache wurde der Vergeſſenheit
übergeben. Die Jünger Puſchkin's ſorgten aber für Verbreitung der
Lehre, und es gelang ihnen, Anhänger zu finden.
immer mehr und Puſchkin ſprach feierlichſt den Fluch über den loka-
len Erzbiſchof aus. Das war zu viel für die Geduld der geiſtlichen
Obrigkeit und Puſchkin wurde in das Solowezki- Kloſter verbannt, wo

Die Sekte wuchs

er bereits ſeit 14 Jahren lebt. Johannes d. h. Toctor der Medizin
Korobow, predigte weiter, und als gegen ihn eine gerichtliche Ver
folgung angeſtrengt wurde, flüchtete er nach Genf wo er jetzt das
Jo urnal „Der Bote der Wahrheit“ herausgiebt. Puhchkin's Lehre
drang auch nach Petersburg und man zählt noch jetzt viele Anhänger
in der Reſidenz. An ihrer ſteht ein Herr K., der eine geachtete
Stellung einnimmt; ſein Gehilfe iſt ein bekannter Profeſſor der St.
Petersburger Univerſität! Die Einkerkerung „ChriſtusPuſchkin's“
erklären ſie für Leiden zur Erlöſung der ſündigen enſchheit, von
denen die Bibel ſpricht. An der Spitze der Deputation ſteht die
Frau des Propheten. Sie unterſtützt ihre Bitte durch den Hinweis
auf die Strenge, welche Puſchkin im Kloſter hat fühlen müſſen, die
lange Haft und die Entbehrungen, denen er dort ch wurde:
im Laufe von fünf Jahren ſoll er kein menſchliches Angeſicht geſehen
haben nicht einmal ſeine Frau ließ man zu ihm, und ſie war entſetzt
über ſein verändertes Ausſehen, als fie endlich in dieſem Jahre ein
Wiederſehen durchſetzte. Er ſoll furchtbar abgezehrt und ein Greis
in pieſer Zeit geworden ſein. Außerdem will die Frau den Beweis
für ſeinen Jrrfinn aufbringen. Dieſe Krankheit ſoll in ſeiner Familie
erblich ſein. Die Deputation verwender ſich weniger für eine gänz-
liche Freilaſſung Puſchkin's, als vielmehr für ſeine Ueberführung in
die hieſige Jrrenanſtalt

Lokales.
Halle, den 6. October.

Wie von betheiligter Seite mitgetheilt wird, ſind mit
dem 1. Oktober die Beamten der Halle-Sorau-Gubener
Bahn in den Staatsdienſt übernommen, und zwar durchweg unter
günſtigen Bedingungen.

Den Muſiffreunden wird es von Intereſſe ſein zu hören,
daß ihnen in dieſem Winter die Erneuerung eines früher gewohnten
Genuſſes bevorſteht. Herr Pianiſt Apel, rühmlichſt bekannt
durch ſeine Trio-Concerte, hat den alten, guten Gedanken
wieder aufgenommen und wird, im Verein mit den erſten Soliſten
der Sondershäuſer und Meininger Hoffapellen, zeitweiſe auch
anderer bedeutender Künſtler in dieſem Winterſemeſter im „Café
David“ wiederum ähnliche Concerte geben. Wir wünſchen ihm
beſten Erfolg.

Die plötzlich eingetretene erhebliche Steigerung des Verkehrs und
der dadurch hervorgerufene große Wagenmangel hat die königliche
Eiſenbahn Direction Frankfurt a. M. veranlaßt um die durch das
öffentliche Verkehrsintereſſe dringend gebotene Verſorgung der großen
Verſandtgebiete mit leeren Wagen zu ermöglichen bezw. zu erleich-
tern, bis auf Weiteres die Ent und Beladefriſt für offene Güter
wagen auf 6 Tagesſtunden (ohne Einrechnung der Mittaugszeit von
12 bis 2 Uhr) fur die innerhalb einer Entfernung von 5 km von
der betreffenden Station wohnenden Intereſſenten herabzuſetzen.
Ausgenommen ſind die Stationen Limburg, Höchſt, Wiesbaden,
Mainz, Frankfurt (Taunusbahnhof und Sachſenhauſen), Hanau Ge
münden, Gelnhauſen, Fulda, Leinefelde, Wolkramshauſen, Nord
hauſen und Halle. Wir machen jedoch darauf aufmerkſam daß mit
Rückſicht darauf, daß die zweiſtündige Mittagsz-it, während welcher
die Be und Entladung der Wagenladungen ſowie die Auslieferung
der Wagenladungen ebenfalls ſtattfindet, in die ſechsſtündige Ent
ladefriſt nicht eingerechnet wird, thatſächlich eine 8ſtündige Friſt für
die Be und Entladung beſteht. Um den Verkehrsintereſſenten, ſo
weit der Hauptzweck der ſchleunigen Rückſendung der Wagen es ir

end geſtattet entgegenzukommen, hat die kgl. Eiſenbahn Directione angeordnet, daß in allen denjenigen Fällen, in denen mit
ückſicht auf die Lage der Fahrpläne die Ueberſchreitung der feſtge-

ſetzten Ladefriſten eine Verzögerung der Abſendung bezw. Rückſen-dung der Wagen nicht zur Folge hat, von Erhebung tlger Wagen

miethe Abſtand genommen werden Auch wird durch die einge
führte ExpreßAviſirung der gegenüber der Aviſirung durch die Poſt
entſtehende Zeitverluſt weſentlich verringert. Wir glauben um ſo

reiche junge Armee der franzöſiſchen Republik geben. Das fran
zöſiſche Geſchwader, beſtehend aus acht Panzerſchiffen erſter, vier
zweiter Klaſſe, vier kleinen Panzerſchiffen, zwei Aviſos, alſo acht
zehn Kriegsſchiffen im Ganzen, bombardirte zuerſt ſeit dem 16.
Juli vierzehn Tage lang die Stadt, dann erſt wagten 5000 Mann,
Marinetruppen, Linie, Zuaven und Artilleriſten, ſie mit ſtürmen-
der Hand zu nehmen. Zu ſeiner Vertheidigung hatte Sfax nur
etwa fünfzig ganz verroſtete kleine Kanonen aus dem 17. Jahr
hundert, aus denen Alles in Allem am erſten Tage etwa fünfzehn
Schuß abgegeben werden konnten, und deren Kugeln etwa halb
wegs zwiſchen Sfax und den Panzern ins Waſſer ſchlugen. Die
Stadt wurde vertheidigt von 3 bis 4000 Mann, die mit Feuer-
ſteinflinten und mit ſehr wenigen doppelläufigen ZündhütchenJagd
gewehren bewaffnet waren. Gleichwohl ſind die Franzoſen ſehr
ſtolz auf ihren Sieg und von einem unerträglichen Hochmuth
(insolence) erfüllt.

Kaum gelandet, begannen ſie zu plündern, und zwar ſowohl
die den Europäern gehörenden Häuſer wie diejenigen der Araber,
Sie haben auch nicht die Konſulate der verſchiedenen Mächte ver
ſchont, obwohl dieſe ihre Flaggen aufgezogen hatten. Sehr be-
merkenswerth iſt folgendes Vorkommniß: Auf dem deutſchen Vize
konſulate pflanzten ſie, nachdem ſie die deutſche Flagge geſtrichen
(baissé), ſofort die ſiegreiche franzöſiſche Tricolore auf. Bei den
übrigen Konſulaten begnügten ſie ſich, die Flagge zu ſtreichen, ohne
an deren Stelle ihre eigene zu ſetzen.

Sie haben die Stadt bereits eine halbe Stunde nach ihrer
Landung vollſtändig beſetzt gehabt. Du kannſt daraus entnehmen,
welchen fürchterlichen Widerſtand ihnen die Araber entgegenſetzten.
Ich bin acht Tage nach der Einnahme von Sfar eingetroffen, und
da dauerte die Plünderung der Soldaten unter den Augen ihrer
Offiziere noch fort. Jch bin dann mit dem Dampfboet der fran
zöſiſchen „Transatlantiſchen Kompagnie“ nach Tunis abgereiſt.
An Bord deſſelben befanden ſich etwa zwanzig franzöſiſche Soldaten
mit etwa zehn Lieutenants, die in die Heimath zurückkehrten; nun

Erſte Beilage zu e 234 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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mehr auf eine unparteiiſche r dieſer durch das Verkehrs
interefſe gebotenen Maßregel ſeitens des verkehrstreibenden Publi-

erade die Staatsbahnverwaltung in
der letzten Zeit durch manigfache Transport- und Verkehroerleichter
ungen insbeſondere auch durch Verlängerung der für Stückgüter beſtehenden Abholungsfriſten dargethan u wie ſehr ſie ſich die För

derung der allgemeinen Intereſſen hat angelegen ſein laſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Z. Köſen, 4. Oktober. Geſtern hielt die hieſige von Herrn

Zimmermeiſter Töpfer geleitete Geſammtinnung ihr Quartal
ab. Nachdem man die von Herrn Tiſchlermeiſter Vogel ge
ſchenkte und gefertigte gJnnungslade aus dem Hauſe des Ge
ſchenkgebers abgeholt, begab man ſich unter Muſikbegleitung nach

dem Jnnungslokale, wo unter entſprechenden Feierlichkeiten 13
Meiſter als Mitglieder aufgenommenen 2 Geſellen losge
ſprochen und 2 Lehrlinge aufgedungen wurden. Künftighin iſt
für jede Meiſterprüfung eine Gebühr von 20 und 5 Ein
trittsgeld, für jeden Geſellenſchein 4 für eine Lehrlingsauf
aufnahme die Hälfte zur Jnnungskaſſe zu zahlen. Außerdem iſt
jeder Jnnungsmeiſter der einen nicht geprüften Geſellen be
ſchäftigt, 30 Strafe zu zahlen verpflichtet.

Schaafſtedt, 6. October. Unſeren früheren Mitthei
lungen können wir heute nachtragen, daß dem nächſten Sonn-
tag ſtattfindenden Feuerwehrfeſt eine überaus rege Theilnahme
geſichert iſt. Die Feuerwehren von Halle a. S., Giebichenſtein,
Merſeburg u. a. m., ſämmtliche einheimiſche Vereine mit Fahnen
und Emblemen nehmen Antheil, die Straßen der Stadt werden
reich geflaggt und decorirt. Die Feſtlichkeiten nehmen Vormittag
ihren Anfang und iſt für Nachmittags ein größeres Feuerwehr
Exereitium in das Feſt- Programm aufgenommen. Der Feſtzug
mit Doppel Muſikcorps wird ſich präciſe 2 Uhr formiren und
wollen ſich deshalb auch die am Feſte theilnehmenden Bewohner
der umliegenden Ortſchaften rechtzeitig einfinden.

S Suhl, 5. Oetober. Vorgeſtern feierte der hieſige
Lehrer Dreyhaupt ſein 50jähriges Amtsjubiläum. Von den
50 Jahren hat der Jubilar 34 Jahre in Suhl, 13 Jahre in
Benshauſen und 3 Jahre in Erfurt gewirkt. Die Betheiligung
der Behörden und der Bürgerſchaft an dieſem Feſte war da
ſich der Jubilar einer großen Beliebtheit erfreut allgemein.
Um 10 Uhr Morgens war feierlicher Schulakt in der Aula der
Bürgerſchule, dann um 11 Uhr Feſtkirche unter Betheiligung
ſämmtlicher Schulkinder; um 1 Uhr Feſteſſen in der „Krone“.
Mit Ehrengeſchenken von den ſtädtiſchen Behörden ſowie von
ſeinen Kollegen und den früheren und jetzigen Schülern wurde
der Jubilar reichlich bedacht. Se. Majeſtät der Kaiſer hat ihm
e Adler der Jnhaber des Hohenzoller ſchen Hausordens“ ver
iehen.

Der „Aſchersl. Anz.“ meldet unterm 4. d.: Da man der
großen Waſſeranſammlung in dem neuen an der Rathmanns
dorfer Chauſſee belegenen Schachte nicht zu ſteuern vermag,
iſt derſelbe völlig außer Betrieb geſetzt. Auch auf den chemiſchen
Fabriken zu Leopoldshall iſt der Betrieb bedeutend ver
mindert worden in Folge Andrangs des Waſſers im herzoglichen
Salzwerke.

Jn einer Reſtauration in Leipzig erkrankte am 4. d.
plötzlich ein Gaſt. Er verlies das Local nud begab ſich nach dem
Hofe, ohne aber von dort zurückzukehren; man fand ihn dort
als Leiche vor. Aerztliche Unterſuchung ergab, daß der Mann
an Vergiftung geſtorben war und zwar durch den Genuß von Cy
ankali, welches Gift er im Biere zu ſich genommen hatte. Man
vermuthete Anfangs eine Selbſtentleibung, bald aber tauchte der
Verdacht eines verübten Giftmordes auf. Der Verſtorbene hatte
ſich nämlich in Geſellſchaft eines Photographen und einer Frauens

perſon in der Reſtauration befunden, und man wollte im Beſitz
des Erſteren ein Fläſchchen, das wahr ſcheinlich Cyankali enthalten,
bemerkt haben. Noch in der Nacht wurde der bezeichnete Photo
graph, da ſich gegen ihn der angeregte Verdacht lenkte, polizeilich
verhaftet, ebenſo ſeine Begleiterin, die ſich als ein mehrfach be
ſtraftes, mit Rückkehrsverbot anher belegtes Frauenzimmer ent-
puppte, gefänglich eingezogen. (Nach der Leipz. Ztg. war der
Vergiftete ein gewiſſer Billert aus Berlin, der Verhaftete der
Photographengehilfe Zeitler aus Halle.)

Eis o un und i r4. ober. Der archäologiſche Kongreß iſtAbend geſchloſſen worden. giſch gretz iſt geſzern
Am 5. Oktober begannen zu Paris in einem Aſtronomen-

congreſſe die Berathungen über Beobachtung des am 6. Dezember

gut! unter den Augen dieſer Offiziere veranſtalteten die Soldaten
an Bord einen regelmäßigen Bazar der von ihnen geſtohlenen
Gegenſtände und man machte in meiner Gegenwart verſchiedene
Einkäufe. Paſſagiere, die mit dem geſtrigen Dampfer angekommen
ſind, erzählen, daß Plünderung und Ausverkauf der geraubten
Gegenſtände noch immer fortdauern. Ich wäre ſehr begierig, zu
hören, was die Franzoſen antworten würden, wenn verſchiedene
Mächte, deren Schutzbefohlene ausgeplündert ſein ſollen, bei Frank
reich wegen dieſer Plünderung Einſprache erhöben. Vermuthlich
würden ſie antworten: Die Soldaten hätten das Haus eines Euro
päers von dem eines Arabers nicht unterſcheiden können.“) Dar
auf giebt es aber eine ſehr ſchöne Antwort: Die Araber bewohnen
nämlich ausſchließlich das eigentliche Sfax, das von ſehr hohen, mit
Schießſcharten verſehenen, vor Jahrhunderten von den Spaniern
erbauten Mauern umgeben iſt. Die Europäer dagegen bewohnen
wieder ganz für ſich (a part) eine Vorſtadt von Sfax, die zwiſchen
der arabiſchen Stadt und dem Meere liegt, und zwar auch von
Mauern umgeben iſt, aber von niedrigen, modernen. Uebrigens
kannten die Franzoſen all dieſe von mir Dir erzählten Dinge ſo
genau, daß ſie nicht einen einzigen Schuß in das europäiſche Quar-
tier richteten, vielmehr alle Granaten (etwa 2500) in die arabiſche
Stadt einſchlugen. Außerdem dienten ihnen bei ihrer Landung
verſchiedene in Sfax anſäſſige Franzoſen als Führer!

Die Plünderung von Sfax giebt Euch Deutſchen eine Lehre
auf Eurer Hut zu ſein, wenn ſie Euch ſchlagen ſollten.“

Soweit der Brief, der dahin beantwortet wurde, daß die Be-
dingung der „Lehre“ für uns Deutſche ſicherlich fern bleiben werde,
dagegen die andere Moral für uns ſehr lehrreich ſei: wie ſich die
franzöſiſche Militärorganiſation auf dem Papier und in Wirklich
keit ausnehme. Jm Uebrigen wird für eine entſprechende Genug-
thuung wohl geſorgt werden.

Jn der That iſt auch dieſe windige Ausrede von der oſſi
ziellen franzöſiſchen Preſſe nicht verſchmäht worden.
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1882 eintretenden Venusüberganges vor der Sonnenſcheibe. Zu dieſen
Berathungen iſt ouch Profeſſor Moeſta, vormaliger Director der
Sternwarte zu St. d Chile, ein geborner Deutſcher, von den

ariſer Aſtronomen eingeladen.J Florenz iſt der berühmte Bildhauer und Architekt Profeſſor

Guiſeppe Balatri, der 87 auch als Dichter einen Namen gemacht,
geſtorben. Seine beſten Schöpfungen ſind- das Standbild des Peru
gino in Perugia weiches auf der Pariſer Weltausſtellung vom Jahre
1867, eine Pramie erhalten, die Bildſäule Guido Monnacos in Arrezzo,
der Genirs der Wahrheit und ſein zum Andenken an die gefallenen
Vaterlandevertheidiger gemeißeltes Monument.

Der daäniſche Thierſchutzverein in Kopenhagen hat
eine Preisbelohnung von 2000 Fres. und ein Acceſſit von 1000 Fres.
ausgeſetzt für die Verfaſſer der beſten, reſp. nächſtbeſten wiſſenſchaft
lichen Abhandlung über denjenigen Theil der Viviſectionsfrage welcher
die Erſetzharkeit lebender Thiere durch ſriſchgetödtete bei phyſiologiſchen
Verſuchen betrifft, und auf hinlängliche Weiſe Fälle anzeigt, in welchen
dieſe Subſtituirung durch todtes Material öfter als bisher zur An
wendung gebracht werden könne. Die Möglichkeit und das Wünſchens-
werthe, andere Unterſuchungsmethoden an die Stelle peinlicher Ex
perimente an Thieren treten zu laſſen, können ebenfalls in dieſen
Schriften beleuchtet werden. Die Preisſchriften können ſowohl in
däniſcher wie in ſchwediſcher, deutſcher, engliſcher oder franzöſiſcher

Sprache abgefaßt ſein.

Vermiſchtes.
(Probat.] Ein Gutsbeſitzer hatte einen neuen Kutſcher

engagirt, der frühere war entlaſſen worden, weil er ſeine Pferde
vernachläſſigt und ſchlecht gefüttert hatte. Nach einigen Monaten
bemerkte der Herr, daß die Pferde in trefflichem Stande waren,
und ſprach ſeine Befriedigung hierüber aus. „Ja“, ſagte der
Kutſcher, „mein Vorgänger hat ſich das Futter immer von den
Knechten ſtehlen laſſen, davon waren kie Thiere ſo mager, bei mir
kann das aber nicht vorkommen „Warum denn nicht?“ frug der
Beſitzer. Der Moenn antwortete: „Jch ſtecke regelmäßig zwei
oder drei Steine in das Kleeheu oder in den Häckſel; die Pferde
freſſen die Kieſel nie, wenn aber einer davon des morgens in der
Krippe fehlt, weiß ich, daß Futter geſtohlen worden iſt, und ich
finde den fehlenden Stein dann in der Krippe, die der Thäter zu
beſorgen hat.“

(Louiſe Lateauſ iſt bekanntlich eine bereits verſchollene,
nunmehr wieder aufgenommene ultramontane Wundergründung.
Die Poſener General-Agentur für fromme Gründungen berichtet
über die Louiſe Lateau im „Goniec“ Folgendes: „Viele unſerer
Leſer haben gewiß von dieſem einfachen Mädchen aus dem Dorfe
Bois d'Haine in Belgien gehört, welches an ſich die Male des
heiligen Franciscus, d. h. die Wunden Jeſu trägt. Dieſe bluten
an jedem Freitag, obgleich die Lateau ſeit zehn Jahren keine andere
Nahrung zu ſich nimmt, als allfreitäglich das Altarbrot. Viele
polniſche Geiſtliche haben Louiſe Lateau in ihrem Dörfchen aufge
ſucht, doch hatte man ſeit einigen Jahren wenig von ihr gehört,
bis jetzt der Geiſtliche Nerlich, Vicar zu Oppeln, ſie beſucht hatte;
derſelbe beſchreibt ſeinen Beſuch folgendermaßen „Mit eigenen Augen

habe ich dieſes große Wunder der GnadeGottes geſehen. Das Blut floß
aus den Malen auf die Arme der Louiſe Lateau, wie einſt aus den Wun-
den der Hände Jeſu. Die anderen Wunden haben wir nicht geſehen,
da man ſie uns nicht zeigte Die Arme Louiſen's lagen auf dem
Deckbette, ſo daß wir ſehr gut ſehen konnten, wie das Blut aus den
Händen wie aus einer Quelle floß. Wir nahmen kleine Heiligen-
bilder, Roſenkränze und Taſchentücher, um dieſe Gegenſtände an
die blutenden Wunden zu legen. Louiſe Lateau merkte nichts da
von, da ſie in ihre Meditationen verſunken war. Jn dem kleinen
Stübchen hatten wir kaum Platz, zumal da die Franzoſen ſich nicht
wenig drängten. Jedoch gegen das Ende, als ſie von dem Propſte
Niels faſt mit Gewalt hinausgetrieben wurden, hatte ich das Glück,
die Arme der Louiſe Lateau in der Nähe zu ſehen, ein Bildchen
und ein Taſchentuch an ihre Wunden zu legen. Alles dies geſchah
am 23. September um 7 Uhr früh, als wir ihr das heilige Abend-
mahl in Proceſſion brachten, nach deſſen Empfang ſie die Beſinn
ung verlor und wie todt in den ſchönen weißen Betten lag. Ueber
ihr hing das Bild der Mutter Gottes mit den ſieben Schmerzen,
Die mit der Louiſe Lateau verwandten Frauen befanden ſich in
der dritten Stube. Nerlich, Kaplan zu Oppeln.“

(Sonntagsjäger.] Eine Geſellſchaft, welche bei Piſchen
dorf, nahe Oravienburg, eine Treibjagd unternahm, hatte einen
koſtbaren Jagdhund mitgenommen, den ſich dieſelbe von befreunde
ter Seite geliehen hatte. Dieſer Jagdhund hatte einen Damm-
hirſch aufgeſtöbert. Ein vorwitziger Berliner Sonntagsjäger
wollte ſich den Preis des Tages nicht nehmen laſſen piff, paff,
ſchoß er drauf los und traf richtig den Hund, während dem
Dammhirſch kein Härchen gekrümmt wurde. Der koſtbare Hund
mußte mit 250 erſetzt werden. Eine andere Geſellſchaft
Berliner jagte bei Buch und ſchoß daſelbſt, anſtatt Wild zu erlegen,
einen Bauernknaben in den Rücken. Der Knabe wurde nach Ber

lin geſchafft und befindet ſich da auf Koſten der Geſellſchaft in ärzt
licher Behandlung; außerdem ſind den Eltern des Knaben für den
ſelben 300 Schmerzensgelder übergeben worden.

ahnhof Halle.J
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Personen Posten.

Vm. Vm. Nm. Aw. Ab.

Von Hall. 6 8in Halzmünds 728 ervon Halle e 3in Lauechetädt
von Lauchstüdt

in: Schaffstädt evon: Salzmünde s 5in Halle. 10 730von Schaffstädt 420in: Lauchstädt 5 15von Lauchstüdt 525in Halles 78Omni bus-Fahrzeiten für die Winter-Saiſon.
Abgang von

Abgang von Trotha:! Giebichenſtein Abgang von Halle
rü 7 Uhr, Früh 7,, Uhr, Früh 10 Uhr,Nachm. 1 Nachm. I. Nachm. 2
Abends 6 n n n 4a Abends 6 Abends 7u 9 u v 10Dampfſchifffahrten.

„Schräpler's Dampfer.“ Vom Unterplan nach der Ra-
beninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr,
ab ſtündlich.

„Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nach
der Rabeninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von
2 Uhr ab ſtündlich. Von Beuchlitz nach der More gbrüick
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Abfahrt von Beuchli
hen 5, 7, 11 und 1 Uhr, Abfahrt von Halle Morgens 6, 10 un

r.

„Hohenzoller.“ Vom Köcker'ſchen Bade nach Trotha
Nachmittag von 2/, Uhr ab ſtündlich.

„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengrabeu
nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7/, Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die mittels des Hektographs, Papyrographs, Chromographs oder

mittels eines ähnlichen Umdruckverfahrens auf mechaniſchem Wege
hergeſtellten Schriftſtücke können, ſowohl im inneren Verkehr Deutſch
lands, als auch im Verkehr mit Oeſterreich- Ungarn und mit den
rin dem Weltpoſtverein angehörigen Ländern, gegen die Taxe
für Druckſachen befördert werden ſobald gleichzeitig mindeſtens 20
vollkommen gleichlautende Exemplare am Briefannahmeſchalter der
Poſtanſtalten eingeliefert werden.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 6. October 1881

Wir haben heute bei knappem Angebot wieder letztbezahlte Preiſe zu
notiren und zwar

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 234— 246 mittlere
Waare 210--231 geringere 190--210

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 195——-201 feinſter
einzeln 204

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo br. 135--153, beſſere 156--162
feine u. Chevaliergerſte 165--180 A.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 93--105

Hekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 3. October 1881.
In unſerm Firmenregiſter iſt bei der unter No. 929 eingetragenen Firma:

A. Reichardt jun.
Colonne 6 folgender Vermerk:

Der Kaufmann Albert Reichardt zu Giebichenſtein iſt in das Ge
ſchäft des Kauſmanns Wilhelm Auguſt Reichardt zu Giebichenſtein als
Geſellſchafter eingetreten und die unter der bisherigen Firma:

A. Reichardt jun.
nunmehr beſtehende Handelsgeſellſchaft in das Geſellſchaftsregiſter unter
No. 507 eingetragen

und in unſerm Geſellſchaftsregiſter unter No. 507 folgende neue Han
delsgeſellſchaft:

Firma der Geſellſchaft:
A. Reichardt jun.

Sitz der Geſellſchaft:
Giebichenſtein.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind:

1. der Kaufmann Wilhelm Auguſt Reichardt zu Giebichenſtein,
2. der Kaufmann Albert Reichardt zu Giebichenſtein.

Die Geſellſchaft hat am 1. October 1881 begonnen.
eingetragen,

ſowie
in unſerem Prokurenregiſter die unter No. 224 eingetragene,
Firma: „A. Reichardt jun.“ dem Kauſmann Leberecht Carl Albert
Reichardt zu Giebichenſtein ertheilte Prokura

gelöſcht zufolge Verfügung vom 3. October 1881 an demſelben Tage.

VictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 252-—284
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.diltſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.

Mais p. 1000 Kilo Donau netto 152-—-156 amerikan. 154-
158

Lupinen à 1000 Kilo netto fehlen.

Magdeburger Börſe, den 5. October.

Amſterdam 8 Tage. 7do. 2 Monte uL 8 Tage 77 7ondon S Teedo. MonatReichs Anleihe 4 102,10BConſolidirte Staats- Anleihe 4 101,80 Bo do. 4 u 106,060BMagdeburger Stadt- Obligationen 100,75 Bdo. o. de 1876 42 101,00r er Stadt- Obligationen 421Buckauer Stadt Anleihe 42Centrallandſchaftliche 2 4Anhalt-Deſſauer Landesbant-Pfandbriefe n 5Magdeburg Halberſtädter StammPrioritätsActien B. 31

do. O. O. J 5 125,60Bdo. Prioritäts- Obligationen 4do. do. I. Emi 412do. do. II. Emiſſ. 4do. do. III. Emiſſ. 4Magdeburg Leipziger Prieritüte Obligationen g. z 105,60B
o. o.Magdeburg Wittenberger Stamm-Actien

do. Prior. Obligationen 4Hambur r Dampfſch.Prioritäts-Obligatiouen 5
Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5 103,50B

07 St.Magdeburger n e aftsActien 1889
St. vollge zahlt 3do w. p. St. à 3000 M. 15 23 586,90s

mit 20 9ih Einzahlung 24do. ger r p. St. à 1500 180 150 2495,00 S
mi o Cinzahlung 288,do. r p. St. à 1500 60 00 888,008
mit 20 0(0 Einzahlungdo. e p. St. à 300 1820 460,002
vollge zahltdo. Waſſer Aſecnt. Ktien p. St. a öo M. 3333 610,008

mit o Einzahlung 68 88do Waſſe r-Aſſecuranz. e p. St.à 300 M. mit 20 90 Einzahlung 16 u
in

1879 1880
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8 129,608Actienbrauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 313 137 Bexel
Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 4 4 96,006

do. Bankverein-Antheile 4 1231 3 96,00Bdo. rivatbank-Actien 4 515 5451do. au- und Creditbank-Actien 4 5 123 71,75 G
Beuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 5Magdeburger Verg perten 4 3g1 4do. o. Stamm-Priorit.-Actien 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau Actien 4 10 1623Feuer agdeburger Dampff l erien 4 10 15

arie, conſolidirte BergwertsActien 4 2 3 77,25B
Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7 (126,75 GSudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 13 13 226,75 B
Magdeburger Theater-Actien 312 312] 3 83, 006
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2
Deſſauer Gas-Actien 15 13Sagen und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 3 i 5
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 8 7 100,00 G

do do. StammPr.-Act. 5 8 7 1110,090Sped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4 5
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 5. October.
Ein Maximum des Luftdrucks mit einer Jntenſität von über

780 mm liegt über dem nördlichen Oſtſeegebiete in Wechſelwirkung
mit dem niedrigen Luftdruck im Süden an der ſüdlichen Oſtſee
ſtellenweiſe ſtürmiſche, im Binnenlande meiſt nur ſchwache öſtliche
Winde verurſachend. Ueber Central Europa iſt das Wetter an
dauernd kühl vorwiegend trübe und in dem Striche Helgoland-
Wien regneriſch. Jn Nord und Mitteldeutſchland fanden geſtern
vielfach Schneeſchauer, an der Küſte auch ſtellenweiſe Graupelfälle ſtatt.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten

m m N 2, Petersburg Hamburgeme aris 0, Karlsruhe 3, MünLeipzig 4, Berlin 6. e en
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eingeladen werden.

Halle a/S., den 1. October 1881.

Bekanntmachung.
Die auf dem hieſigen Roßplatze belegene ſtädtiſche Turnhalle wird

Freitag den 14. October 1881 Vormittags 10 Uhr
in der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt zur Benutzung als Schanklokal
während des Vieh und Krammarktes am 22. October er. unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich vermiethet, wozu Miethsluſtige

Für ein größeres Rittergut der Pro
vinz Sachſen wird zum baldigen An-
tritt ein unverheiratheter

Buchhalter
geſucht, der gleichzeitig die Geſchäfte
des Amtosſecretairs führen und deshalb
in dieſem Fache erfahren ſein muß.

Der Magiſtrat. Gehalt 600. bei freier Station.

gen hat, wohnt jetzt Georgſtraße 9.

hat, wohnt jetzt Marienſtraße 10.

ſichtigen hat, wohnt jetzt Rathswerder 3a.

hat, wohnt jetzt Brüderſtraße 15.

Bekanntmachung.
Der PolizeiSergeant Brückner, welcher den 21. Diſtrikt zu beaufſichti

Der PolizeiSergeant Bracke, welcher den 10. Diſtrikt zu beaufſichtigen

Der Polizei Sergeant Markowsky, welcher den 19. Diſtrikt zu beauf

Der Polizei Sergeant Priebe, welcher den 5. Diſtrikt zu beaufſichtigen

Die PolizeiVerwaltung.

Nähere Auskunft ertheilt

A. Bergmann,
Hospitalplatz 5.

Mein Kaffee-Garten in Zerbmit 150 bis 160 h Srumych h
3000 Anzahlung, großem Tanzſalon,
in welchem jeden Sonntag Tanz abge
halten wird, ſoll ſofort verkauft werden.

E. Pfoeiffer, Orgelbaumeiſter
in Zerbſt.
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Halle a/S., den 3. October 1881.

Golo Raimuncl's neuester Roman
„Von Hand zu Hand betitelt, erscheint im neuen
(October-)Quartal der, Deutschen Roman-Zeitung“ (Ver-
lag von OTTOJANKE in BERLIN). Man abonnirt darauf für 3
Mk. vierteljährlich in a IIen Buchhandlungen und Postanstalten.

in rout. Belvender,
welcher Königr. und Prov. Sachſen
für ein Leipz. Produkten-Geſchäft
mit beſtem Erfolg bereiſte, wünſcht
p. ſofort oder ſpäter anderweitig En
gagement. Gefl. Offerten s B.
B. 652 beförd. Haasenstein

gitnen Ein junges Mädchen, mit der ein
fachen und doppelten Buchführung ver-
traut, ſowie in der Stenographie und

Zu verk. 1 dklbraune gr. Stute,
gut geritten u. fromm, 8 Jahr alt.

V. Poeter,
Volkmaritz bei Teutſchenthal.

R. B. 174. Dis Pferdesind wegen Einstellung d. Arbeit
bill. zu verkaufen Lindenanu
bei Leipzig, Rossstr. 24.

Dann finden discrete u. gute Auf
III nahme. Pauline Hart-

mann, Hebamme.

Vogler in Halle a/S.
Ein hakbverdeckter Kutſchwagen,

faſt noch neu, ſowie leichter Leiter
wagen billig zu verkanfen

Eutritzſch bei

lung unter beſch. Anſprüchen. Gefl.
Offerten erbeten unter A. D. an die
Expedition der Cöthen'ſchen
Zeitung. Cöthen.

Correſpondenz bewandert, ſucht Stel Querſtraße 264 b.
2 D Raummeter ellern Kunpypel(Pantoffelholz) t

Cöthen bei

Halle a/Ss., gr. Berlin 1.
S
reitag: éSchöneberg. gen aus
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Zweite Beilage zu a 234 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr ſchen Verlagey.

Dr. Carl Guſtao Schwetſchke

Es iſt ſchon geſtern in dieſem Blatte darauf hingewieſen worden, daß mit Dr. Carl
Guſtav Schwetſchke, einer der hervorragendſten Männer unſerer Stadt, ein Stück halli
ſcher Geſchichte dahin ging. Heute fügen wir dem zu, daß mit ihm zugleich auch einer der
edelſten Männer der Stadt, ein echter Patrizier in Geſinnung und That, ein Mann in des
Wortes tiefſter Bedeutung, von uns ſchied. Viele haben ihn gekannt, wie er noch ſeinen
Morgenſpaziergang, in der großen Märkerſtraße zu feſtbeſtimmter Stunde auf und ab wandelnd,
unter uns machte. Andere haben ihn „auf dem Berge“ gekannt, wohin er ſeit mehr als
einem halben Jahrhundert täglich ſeine Wege lenkte, um hier, alter Gewohnheit treu, im
Kreiſe vieljähriger „Brüder“ und Freunde das geſchäftliche Leben zu vergeſſen. Ueberall
aber, wo dieſer bis in ſeine letzten Tage ſo ſtattliche Mann mit dem geiſtvollen Antlitze auf
trat, überall empfand man unwillkürlich die Nähe eines bedeutenden Menſchen, der, feſtgefugt

in ſich ſelber, die. Dinge der Welt ruhig mit ſeinen ſchönen großen Augen betrachtete. Und
doch konnte dieſer Normalmenſch lachen und ſcherzen wie ein Kind, konnte er mit lachendem

Munde ſeinem eigenen Humor freien Lauf laſſen, konnte er mit leuchtendfreundlichem Ange-
ſichte eine luſtige, komiſche oder ſonſt eine heitere Geſchichte anhören! Zu allem dieſen lagen
eben die Elemente in ihm ſelbſt gegeben. Mit dem „Silberblick“ des Dichters die Dinge
der Welt anſchauend, ſtand er frei über ihnen in großer Perſpektive und ließ ſie gern in dem
poetiſchen Spiegel eines Ariſtophanes an ſich vorüberziehen. Viele haben dieſes „Satyr-
ſpiel“ ſeiner Muſe, wie er es ſelbſt nannte, tief genug empfinden müſſen, wie ſeine klaſſi
ſchen „Novae Epistolae Obscurorum Virorum“ laut bezeugen. Denn er war jeder Zeit
ein Mann, wie er in den verſchiedenſten, ernſteſten Lagen des Lebens oft genug ſeinen Mit
bürgern voranleuchtete. „Wir ſind keiner Menſchen Knechte; nicht andere ſollen für uns be
kennen, wir wollen für uns ſelbſt bekennen!“ So ſteht geſchrieben und von ihm unterzeich
net unter ſeinem Bilde, das ſeit der Zeit Johannes Ronge's in ſeiner Druckerei hängt;
und darnach hat er ſein Leben lang gewaltet: ein glühender Patriot ſeines Vaterlandes, ein
treuer Sohn ſeiner Vaterſtadt, ein würdiger Patriarch ſeiner Familie, ein treuer Freund ſeiner
alten Freunde, ein thatkräftiger Helfer in mancher geheimen Noth und doch ein Kind nach
ſeinem Gemüthe. Am letzten Sonntag, als ihn ſchon die Macht eines alten Uebels auf das
kurze Krankenlager geworfen hatte, waren fünfzig Jahre um, da er mit ſeiner erſten Gattin
zum Traualtare ging. Der ſanfte Dulder hatte den Tag nicht vergeſſen ein goldener
Kranz auf dem Grabe jener Gattin bezeugt, wie der Verſtorbene noch nach einem halben
Jahrhundert an ihn und ſie dachte, die mit ihm an dem bewußten Tage die goldene Hochzeit

gefeiert haben würde.
So könnten wir noch lange fortfahren, ohne die geiſtige Welt dieſes Mannes zu

erſchöpfen. Auch ſein künftiger Biograph wird Mühe haben, die ſehr verſchiedenen Richtungen
derſelben in einen Fokus zuſammen zu drängen, welcher das Bild des Verſtorbenen rein
und ganz wiedergibt. Denn dieſer war veranlagt zum Höchſten, deſſen ſich Menſchen erfreuen,

welche eine eigene Welt in ſich aufbauen und ſelbige auch wieder zur Darſtellung bringen
Dieſes und Anderes aber müſſen wir der kommenden Zeit überlaſſen, um nicht in das Pathos
eines Lobredners zu verfallen, der vor allem Stoffe nicht weiß, wo er anfangen und auf

hören ſoll. „Ehre, Freiheit und Vaterland“, denen der Verſtorbene ſich ſchon als junger
Burſchenſchafter auf der Univerſität verbündete, ſind ja drei Begriffe, deren jeder eine ganze
Welt umſpannt. Seit faſt vierzig Jahren kannten wir den eigenartigen Mann, und immer

haben wir ihn in dieſer hohen ſittlichen Welt bewährt gefunden. Er wandelte wirklich, wie
ein Redner bei ſeinem fünfzigjährigen Jubiläum am 5. Juni 1875 von ihm ſagte, auf der
„Menſchheit Höhen“, und nicht nur als Dichter, ſondern auch als Menſch. An ſeinem
fünfzigſten Geburtstage ſagte er zu dem Schreiber dieſer Zeilen, daß er nun, nachdem er
die Höhe des Lebens erſtiegen, jeden Tag mehr für geſchenkt annehme. Das hätte vielleicht
nicht Jeder geglaubt, der ſeine Vorſicht in der Lebensweiſe kannte. Allein er bewies es durch
die philoſophiſche Standhaftigkeit, mit welcher er dem Tode in der letzten Zeit ſeines Lebens,
beſonders auf dem Krankenlager entgegen ſah. Ein ſolcher Mann hat unter allen Umſtänden
Anrecht auf unſere höchſte Anerkennung.

Durch den Nachruf der Redaktion dieſes Blattes ſind die weſentlichen Züge ſeines
Lebens, ſoweit ſie namentlich ſeine geſchäftliche Thätigkeit in Bezug auf dieſe Zeitung
betreffen, bereits vorweg genommen. Es liegt jedoch auf der Hand, daß ſich ein ſo geiſt
voller Mann dabei nicht begnügen konnte. Jn Folge deſſen verwendete er einen großen
Theil ſeiner Thätigkeit auf anderweitigen Verlag, deſſen Weſen er ſchon unter der Leitung
ſeines Vaters, wie ſpäter bei der Adminiſtration der Buchhandlung ſeines verſtorbenen
Bruders Ferdinand durch und durch kennen gelernt hatte. Eine ſeiner früheſten Unternehmungen,
die ſeinem Namen einen eigenen Nimbus gab, indem ſie ſo ganz in ſeine eigenthümliche freie

Richtung paßte, war und blieb die „Natur“, herausgegeben von Dr. Otto Ule und
Dr. Karl Müller. Durch ſie, an deren Begründung er einen nicht unweſentlichen Antheil
hatte, ja zu welcher er eigentlich die Jnitiative ergriff, hat er der öffentlichen allgemeinen
Bildung ein nicht zu unterſchätzendes Kultur Element zugeführt, das ſeine Firma über die

ganze Erde trug. Es hatte ſich nämlich um das Jahr 1852, wo es begründet wurde, längſt
herausgeſtellt, daß man die Nation erſt zu bilden habe, bevor ſie eine, wie er mit ſo vielen
anderen edlen deutſchen Männern erſtrebte, einheitliche und vor allen Dingen geiſtig freie

Nation werden könne. Das Letztere, ein durch und durch proteſtantiſches Prinzip, war ſchon
ihm die Vorforderung für ein neues deutſches Reich, und die Geſchichte hat ihm Recht ge
geben, wie wir heute an der Centrums Fraktion des deutſchen Reichstages und ihren Ver
bündeten ſehen. Die Erkenntniß hatte ſich ihm während der nächſten Vergangenheit aufge
drängt. Denn er vor allen in hieſiger Stadt war es, der mit Feuereifer, mit Wort nnd
That, die Beſtrebungen der „Licht“ und „Proteſtantiſchen Freunde“ theilte und die

von Johannes Ronge eingeleitete Bewegung der „Freien Gemeinden“ unterſtützte.
Seine „Gedichte eines proteſtantiſchen Freundes“, ſein „SchneidemüllerLied“, ſein „Proteſt-

brief an Se. Excellenz den Hrn. Miniſter Eichhorn“ und Anderes ſind des Zeuge. Aber
ſelbſt die ſeit 1847 erwachte, in 1848 ſtürmiſch einherſchreitende deutſche Bewegung, deren

Regelung er als Abgeordneter in die Paulskirche in Frankfurt a. M. unter v. Gagern
mit durchmachte, hatte ihm jene Erkenntniß bei ihrem traurigen Scheitern gebracht. Kein
Wunder darum, daß ihm ſpäter, nachdem v. Bismarck den in Frankfurt fallen gelaſſenen
Gedanken 1866 wieder aufgegriffen und durchgeführt hatte, das alte Jdeal mit aller ſeiner
nationalen Herrlichkeit wieder vor die Seele trat und er in der „Bismarckias“ und „Varzinias“
dem Helden deutſcher Einigung ſeine klaſſiſche Huldigung brachte. Jmmer und immer tritt in dem
Verſtorbenen die Jdealwelt der alten deutſchen Burſchenſchaft, um deren willen er die Univer
ſität zu meiden hatte, zu Tage. Es liegt Folgerichtigkeit in ſeinem ganzen Leben, und wer

in ſeinen dichteriſchen Produkten, in ihrer Uhland'ſchen Romantik zu leſen verſteht, der
wird ihn beurtheilen, wie eben auch ein Uhland beurtheilt ſein will, der mit dem neu
deutſcheſten Sinne doch der Gegenwart eine Welt voll Ritterlichkeit entgegen ſetzt, die ihn
über die Erniedrigung deutſchen Volksweſens erhebt. Das Zeug dazu beſaß der Verſtorbene,
wie Einer. Denn die Feinheit der „Mache“ ſtellt ihn geradezu in die Nähe Platen's,
und es war nur ein gerechtes Urtheil, als ihm Fürſt Bismarck zu ſeinem fünfzigjährigen
Geſchäftsjubiläum gratulirend telegraphirte: „Mit einem herzlichen Glückwunſche verbinde
ich meinen Dank für manches Wort der Ermuthigung, welches mir im Laufe harter Kämpfe
in heiterer und in ernſter, ſtets aber klaſſiſcher und geiſtreicher Form aus Jhrer befreundeten
Feder zugegangen iſt.“ Die Leſer dieſer Blätter werden ſich deſſen ſelbſt noch entſinnen,
wenn ſie nur des 1. April der letzten Jahre gedenken wollen, an welchem des Verſtorbenen

Muſe für den Reichskanzler niemals fehlte.
Dieſe Klaſſizität war übrigens auch ein Stück Saal-Athen von Altersher, und letzteres

hatte zu einer gewiſſen Zeit, wo noch der längſt verſtorbene Oberbergrath Profeſſor Germar

Meiſter vom Stuhle hieß, vorzugsweiſe ſeinen Sitz „auf dem Berge“, wie es ſchon in dem
Zeitalter eines Kurt Sprengel der Fall geweſen war. Hier miſchte ſich, wie es in des
Verſtorbenen „Oberon von Sansſouci“ klingt, die „Würze Attika's“ mit jenem Salze, das
„aus dunklem Schacht in des Halloren Pfanne ziſcht“. Dort war es vorzugsweiſe wo die
geiſtreichſten und freiſinnigſten Männer von Halle ſich täglich im deutſchen und lateiniſchen

Turniere ergingen, und unſer Held war nicht der Letzten Einer, der ſein Deutſch und ſein
Lateiniſch in den witzigſten Formungen, der feinſten Styliſirung handhabte. Aus jenem Kreiſe
dürfte er mit dem nach Leipzig berufenen greiſen Geh. Hofrath Eckſtein einer der Letzten
ſein. Mit ſolchen Eigenſchaften, die ihn mit Fug und Recht in die Reihen unſerer geſchmack
vollſten Dichter ſtellen, noch an bibliographiſche und kulturgeſchichtliche Aufgaben denken wie

er ſo manche von Bedeutung ausführte, heißt ſicher, ſein Leben edel ausgenutzt zu haben;
um ſo mehr, als das Geſchäft doch immer des Chefs bedurfte und die Tauſende von
Minutien des geſchäftlichen Lebens der Muſe ſchwerlich günſtig ſein konnten. Wir wiſſen

es aus ſeinem eigenen Munde, daß er bei freier Wahl ſich dem deutſchen Parnaß allein an
geſchloſſen haben würde; aber er verſtand zu „reſigniren“ und ſich der rauhen Wirklichkeit
zu fügen, die auch ihn in dieſer Beziehung nicht verſchonte. Er hatte einen Sinn für die
Dauer der Familien und ihren Beſitz, und wußte es, daß letzter allein dieſen Familien ihren
alten Charakter wahrt, und ſicher würde er im Jahre 1883, wo die 150jährige Dauer ſeines
Geſchäftes abläuft, dieſes Ereigniß mit berechtigter Genugthuung erlebt haben. So iſt es
auch kein Wunder, daß er vom Anfange der 40er bis zum Anfange der 50er Jahre als
Stadtverordneter ſeiner Heimath, und zwar als Sekretär der Verſammlung, unter der Ver
waltung ſeines Schwagers, des damaligen Oberbürgermeiſters Bertram, diente und überall

mit eingriff, wo es für Vaterland und Vaterſtadt zu arbeiten galt. Für letztere hat er
überdies ebenfalls manche literariſche Arbeit hinterlaſſen.

So und ähnlich war der Mann, der, bis zur höheren Schwelle des Greiſenalters geiſtes

friſch, von uns ging. Gewiß ein Mann ſeltener Art! Man hat das auch ſchon früh
keitig erkannt, und unter den vielfachen Ehren, die ihm zu Theil wurden, dürfte keine für
ihn ſchmeichelhafter geweſen ſein, als die, daß ihn dieſelbe Univerſität, welche ihn einſt um
Dinge religirte, die heute Jedermann in dem neuen deutſchen Reiche beſitzt, um ſeiner ſtädti
ſchen Forſchungen (Vorakademiſche Buchdrucker Geſchichte der Stadt Halle. Eine Feſt
ſchrift. 1840) willen zum Dr. philosophiae honoris causa promovirte. Man
pflegt zu behaupten, kurz nach dem Tode drücke ſich das eigentliche Weſen des Verſtorbenen

noch einmal in den Geſichtszügen plaſtiſch ab. Jſt das wahr, ſo war es auch bei unſerem
Verſtorbenen der Fall. Wir ſind freudig erſchrocken geweſen, in dem Geſichtsbilde nur Ho
heit der Geſichtszüge, ein echt Götheſches Antlitz wiederzufinden. Nun aber ſchweigt der

Mund, der uns ſo manches anmuthige „Gaudeamas igitur“ und Anderes, bald heiter
bald ernſt ſang, je nachdem Zeit und Stimmung es veranlaßten. Doch wenn er auch
ſchweigt, des ſind wir ſicher, wird man noch lange von einem deutſchen Dichter ſprechen, dem

ſein deutſches Vaterland das A und O ſeiner Empfindung war, wie er auch in der Ge-
ſchichte ſeiner Vaterſtadt als treuer Sohn verzeichnet ſteht. Er ſelbſt hat nicht viel von den
Schwächen des Alters zu leiden gehabt, und darum müſſen wir ihn als einen glücklich Ver
ſtorbenen preiſen. Die ihn aber näher kannten, wiſſen, daß mit ihm wieder einer dahin
ſchied, der für das alte SaalAthen ein CharakterSohn war. Nicht leicht wird ein ſolcher
wiederkehren, der mit heiterer Reſignation noch als Siebziger ſang

Vita longa brevis est
Curis indefessa,
Laeta gens Anacreontis
In naviculam Charontis
Sero sit ingressa.

e

S a

S S

h

Se S

S



Telegraphiſche Depeſchen.
Baden-Baden, 5. Oktober. Trotz dem kalten, regneriſchen

Wetter beehrte Se. Majeſtät der Kaiſer mit der Großherzogin
und dem Erbgroßherzog von Baden das heute bei Jffezheim
ſtattgehabte Armee Rennen mit ſeiner Gegenwart. Den
Kaiſerpreis gewann Lieutenant Freiherr v. Thumb mit ſeinem
„Kedgeree“.

Paris, 5. Oktober. General Sauſſier telegraphirte
heute an den Kriegsminiſter daß er Befehl gegeben habe die
Forts von Tunis zu beſetzen. Franzöſiſche Truppen ſtünden in
MedjezelBab zur Unterſtützung der tuneſiſchen Truppen unter
Ali Bey.

Luxemburg, 5. Oktober. Die Kammer nahm den Geſetz
entwurf, wodurch der Staat die Noten der Nationalbank in ihrem
vollen Betrage einzulöſen ermächtigt wird, einſtimmig an. Das
Miniſterium erklärte, daß es dem Könige ſeine Entlaſſung einge
reicht habe. Die Kammer ernannte ferner mit Zuſtimmung der
Regierung eine Unterſuchungs Kommiſſion.

London, 5. Oktober. Dem Reuter'ſchen Bureau wird
aus Prätoria gemeldet: Jn Uebereinſtimmung mit den
Jnſtruktionen res Volksraad hat die Regierung der Boern der
engliſchen Regierung eine Depeſche zugehen laſſen, in welcher

ſie erklärt, daß die Konvention mit England dem Vertrage von
Sandriver zuwiderlaufe. Gleichzeitig wird gegen mehrere Artikel
der Konvention Proteſt erhoben und eine Motifikation derfelben

verlangt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 5. Oetober.

Der Kaiſer erfreut ſich, Berichten aus Baden zufolze,
des beſten Wohlbefindens. Auch der Geſundheitszuſtand der
Kaiſerin hat günſtige Fortſchritte gemacht, doch bedarf die Kaiſerin
noch fortgeſetzt großer Schonung.

Zu dem bevorſtehenden 50. Geburtstagsfeſte des
Kronprinzen werden, dem Vernehmen nach, beſondere Vorbe
reitungen getreffen. Es ſollen nämlich dazu Deputationen von
allen preußiſchen Regimentern und denen der anderen Staaten,
deren Chef der Kronprinz iſt, zur Beglückwünſchung in Berlin
eintreffen. Es ſind dies das 1. Oſtpreußiſche Grenadier Regi
ment Kronprinz), das 5. Weſtfäliſche Infanterie Regiment Nr.
53, das 2. Schleſiſche Dragoner Regiment Nr. 8, das 2. Schle
ſiſche Infanterie Regiment Nr. 11, das großherzoglich badiſche
Jnfanterie- Regiment Nr. 114, das königlich ſächſiſche 2. Huſaren
Regiment, das königl. baieriſche Ulanen Regiment Nr. 1, das
ruſſiſche HuſarenRegiment Jsmin, das öſterreichiſche Infanterie
Regiment Nr. 20. Ferner werden vertreten ſein das erſte Garde
Regiment z. F. und das Kürgſſier Regiment „Königin“, à la suite
deren der Kronprinz ſteht, ſowie das 1. GardeLandwehr Regi
ment, deſſen zweiter Chef der Kronprinz iſt.

Das „Kl. J. ſchreibt: Der Reiſe des Kronprinzen
nach Trier wird in politiſchen Kreiſen eine höhere Bedeutung
beigelegt. Man hält es für ganz zweifellos, daß der Kronprinz
die Reiſe nicht in letzter Linie geradezu um deswillen unternom-
men hat, um ten „erſten Friedensbiſchof“, den er, als derſelbe
die Audienz beim Kaiſer hatte, nicht wohl empfangen konnte, da
er damals noch auf engliſchem Bod'n weilte, ſobald wie möglich
von Angeſicht zu Angeſicht kennen zu lernen. Er wollte aus dem
eigenen Munde teſſelben das beſtätigt hören, was als die für
nehmſte Bürgſchaft dafür gelten darf, raß man ſich in der Per-
ſon des Dr. Korum nicht etwa getäuſcht habe, wie ſeinerzeit in der
Ledochowskis, nämlich, daß der neue Biſchof von Trier wirklich
deutſch fühlt und von einer aufrichtigen Friedensliebe beſeelt iſt.
Die lange Dauer der Audienz, welche Dr. Korum beim Kron
prinzen hatte, läßt die obige Annahme einigermaßen gerechtfertigt

erſcheinen.
Die wohlunterrichtete liberale „Trieriſche Zeitung“

bringt die Namen der Würdenträger, welche Herr Korum in
die höchſten Aemter der Diöceſe, in das Generalvikariat, das bei
geordnete Rathskollegium 2c., berufen hat. Beſonders Frieden
verheißend iſt die Liſte nicht. Neben dem farbloſen Generalvikar
Henke finden ſich die in vorderſter Reihe ſtehenden Kulturkämpfer
Kraft, Endres und de Lorenzi. Vor Allem aber fällt es
hier auf, daß der würdige Dompropſt Holzer bei dem ſtattge
fundenen Revirement völlig übergangen worden iſt.
Dr. Holzer zählt allerdings mehr als achtzig Jahre, aber er er
freut ſich der vollſten Rüſtigkeit des Geiſtes und würde, wenn ihm
die Sonne der biſchöflichen Huld geſchienen hätte, ein edler und
vertrauer erweckender Dolmetſch des ernſten Willens zum Frieden
und zur Verſtändigung geweſen ſein.

Die Ernennung des Geheimraths Tiedemann, wel
cher bis vor Kurzem eine der „rechten Hände“ Bismarch's war,
zum Regierungspräſidenten in Bromberg wird heute amtlich an
gezeigt. Der Regierungspräſident Tiedemann iſt, um ſich von
dem Reichskanzler zu verabſchieden, nach Varzin abgereiſt und
wird ſich von dort auf ſeinen neuen Poſten nach Bromberg be-

eben.
Die Rede, welche Graf Moltke jüngſt in Kiel ge

halten hat und welche durch den officiöſen Telegraphen überall
hin gemeldet worden iſt, wird in politiſchen Kreiſen als ein Avis
an den Reichstag gedeutet, daß derſelbe die für die „ſicheren
Marine-Neſter“ erforderlichen Gelder die Befeſtigung von
Kiel fordert allein dreißig Millionen Mark bewillige. Das
wäre eine große Breſche in die Steuerreformplänen.

Der Verkehrsminiſter Maybach bereiſt bekanntlich gegen
wärtig die weſtlichen Provinzen Preußens. Am Sonnabend hat
ihn ſeine Jnſpectionsreiſe nach Saarbrücken und von da nach
Trier geführt. Wohl in keinem preußiſchen Miniſterium iſt der
Zuſammenhang zwiſchen den einzelnen Gliedern der Verwaltungs-
maſchine inniger als in dem der Eiſenbahnen; kein Miniſter übt
das Selbſtprüfen, Selbſtſehen peinlicher aus als Herr Mayhbach,
zweifellos in der beſten Abſicht für das Gedeihen des ihm anver-
trauten Zweiges der Staatsverwaltung. Der jetzige Aufenthalt
des Miniſters am Rhein dürfte übrigens inſofern von praktiſchen

Folgen ſein, als die Vorverhandlungen öber den Erwerb der
Rhein Nahebahn an Ort und Stelle in ein beſchleunigteres

Tempo kommen.
Ein Preßprozeß gegen die Redacteure der Voſſ. Ztg.

und der Nat.Ztg. Dr. Stephany und Dr. Dernburg, ſowie
gegen den Schriftſteller Oscar Thiele, ſtand heut Vormittag
zur Verhandlung vor der dritten Strafkammer des hieſigen Land
gerichts I. Jncriminirt iſt ein von Thiele verfaßter, in den bei
den genannten Zeitungen abgedruckter Bericht über eine ſehr
ſtürmiſche Verſammlung in den Reichshallen, welche Dr. Henrici
am 18. December v. J. abhieit. Durch dieſen Bericht fühlte ſich
der die Verſammlung überwachende Polizeiofficier beleidigt. Das
Urtheil des Gerichtshofes lautete bezüglich Dernburgs und Thieles
auf Freiſprechung, da der Beweis der Wahrheit erbracht iſt,
Stephany wurde wegen Beleidigung zu 50 Geldſtrafe ver
urtheilt.

Am 30. September iſt in vielen elſäſſiſchen Familien
ein Flugblatt vertheilt worden, das, an die am 30. September
1681 erfolgte widerrechtliche Eroberung Straßburg's
turch die Franzoſen anknüpfend, daran erinnert, daß Straßburg,
die Geburtsſtadt eines Kleber und Kellermann, nunmehr ſchon
11 Jahre unter dem ſchweren Drucke (de lourdes bottes) der
deutſchen Verwaltung ſeufze. Das Flugblatt fordert zur Feier
des Tages des Einzuges der Franzoſen auf und endigt mit dem
Rufe: Vive la France, vive la République! Der Aufruf iſt
ſo abſurd und ſo unzeitmäßig, daß er wenig Beachtung fand.
Bei einer Obſtkrambude auf dem Neukirchplatz wurden Bou-
quets mit gemachten blauen, weißen und rothen Blumen unge-
ſtört zum Verkaufe ausgeſtellt, fanden aber wenig Abſatz.

Auf Grund der Allerhöchſten Ordre vom 12. Auguſt
d. J. ſind die Bezirksregierungen von dem Miniſter für Land
wirthſchaft c. durch Zirkularerlaß vom 15. v. M. ermächtigt
worden, ſelbſtſtändig in den königlichen Oberförſtereien
1. die Anlegung von Steinbrüchen, Lehm, Kies,
Mergelgruben und Torfſtichen innerhalb forſt- bezw. land
wirthſchaftlich benutzter Flächen anzuordnen, ſowie 2. die Um
wandlung zur Holzzucht beſtimmter Flächen bis zur Größe von
3 Hektaren in landwirthſchaftlich benutzte zu veranlaſſen und um
gekeyrt, letzteres jedoch nur, ſofern der etatsmäßige Durchſchnitts
Bruttoertrag der betreffenden Oberförſterei pro Hektar den Durch
ſchnitts Pachterlös der letzten ſechs Jahre für die betheiligten
Flächen überſteigt. Jener DurchſchnittsBruttoertrag kann ſo er
mittelt werden, daß die etatsmäßige Solleinnahme der bezüglichen
Oberförſterei für Holz durch die etatsmäßige Fläche des Holzbo
dens getheilt wird.

Ueber das Auftreten der Reblaus an der Ahr liegen
zur Zeit zuverläſſige Mittheilungen noch nicht vor. Jn Ermangelung
derſelben hat ſich in jüngſter Zeit der Konſul einer benachbarten
Regierung an den Bürgermeiſter von Neuenahr, Ritt-
meiſter a. D. Hepke mit der Bitte gewandt, ihm behufs Mittheilung
an ſeine Regierung über eine Fragen Aufſchlüſſe zu ertheilen
Nach Jnhalt deſſen Erwiderung iſt die Reblaus bieher lediglich im
Banne der Gemeinde Heimersheim, auf dem linken Ahrufer am
Südabhange der Landskrone aufgetreten es beſteht die Vermuthung,
daß die Krankheit eingeſchleppt ſei durch Einführung fremder Reben,
möglicher Weiſe aus Annaberg bei Bonn oder wahrſcheinlicher ausKioſter Neuburg bei Wien. Seit 16. Auguſt 1881 t das Erſcheinen

der Reblaus auf dem vorbezeichneten Terrain konſtatirt, indem auf
Anordnung des Bürgermeiſters Hepke zu Neuenahr an dieſem Tage
Wurzeln von einigen von unten welk erſcheinenden Stöcken aus
egraben und dem Apotheker Dr. Bödicker zu Neuenahr zur wiſſen
chaftlichen Unterſuchung übergeben wurden. Der von der Reblaus
infizirte Diſtrikt beträgt ca. 6 Morgen oder 1 Hektar. Durch den
Auffichts-Kommiſſar Rentier Weinkauff aus Kreuznach und durch die
Sachverſtändigen Königlichen Garteninſpektor Ritter aus Schloß
Engers, Dr. Moritz aus Geiſenheim a/Rh. und andere ſind die ver
ſchiedenen Reblausherde an Ort und Stelle genau konſtatirt worden,
und es wird eine eingehende Unterſuchung des Weinbaugebietes an
der ganzen Ahr und demnächſt am Rhein durch die vorbezeichneten
Sachverſtändigen ausgeführt. Die Vernichtung der Reben durch

brennen der Rebpfähle wird nach beendeter Taxation des Werthes
ausgeführt werden ſowie die Jnfiltration des Bodens pro Quadrat
meter 200 Gramm Schwefelkohlenſtoff und eine Begießung des
7 Terrains mit Petroleum. Der Sicherheitsgürtel, das heißt
dasfenige Weinbaugebiet, welches unmittelbar an das von der Reb-
laus befallene Terrain angrenzt, wird in einer Breite von 100
Metern, dann etwa 1 Meter tief gerodet, mit Schwefelkohlenſtoff
infiltrirt und mit Petroleum begoſſen. Die bei der Ausrodung
zu Tage geförderten Wurzeln und anderen Rebtheile werden mit
Petroleum begoſſen und an Ort und Stelle verbrannt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Wien. Die Auslaſſung des „Journals de St. Peters-
bourg“ gegen den „Times“-Artikel über die Theilung des
Orients findet in den hieſigen amtlichen Kreiſen vollſte Billi
gung. Man erblickt darin den Beweis für die vollſtändig gleich
artige Auffaſſung der fraglichen Angelegenheit ſeitens
Oeſterreichs und Rußlands. Die Erhitzung Londoner Blätter
über die Abſendung türkiſcher Würdenträger nach Egypten
kann man hier nicht verſtehen. Der Sultan wollte ſich über die
Situation des Khedive informiren, deshalb erfolgte die Miſſion
nach Kairo, das aber könne ihm Niemand verwehren. Jn
Prag iſt für die nächſten Tage das Eintreffen von 75 Stu-

verſität ſignaliſirt.

Rußland.
Der Kongreß der jüdiſchen Delegirten in Peters-

burg hat ſeine Sitzungen beendigt und die Deputirten ſind in ihre
Heimath zurückgekehrt. Die Audienz, welche ſie beim Großfürſten
Wladimir und beim Grafen Jznatjew hatten, ſoll ſehr verſprechend
für das Geſchick der Judenfrage geweſen ſein; ſo ließ man der
Welt verkünden. Jn der That aber kehrten die Deputirten ſchweren

Herzens und beſorgt für die Zukunft heim. Der Moskauer Kor-
reſpondent der „W. Pr.“ hatte Gelegenheit, mit einem derſelben,
welcher über Moskau nach dem Süden reiſte, zu ſprechen und aus
ſeiner Schilderung der Audienzen in Petersburg iſt zu erſehen,
daß es mit der Zukunft der Juden in Rußland nicht am beſten
beſtellt ſein dürfte. Jgnatjew empfing die Deputation ſehr liebens-
würdig, wie es von einem gewiegten Diplomaten nicht anders zu
erwarten war, und ertheilte ihr den Rath, ſie möge im Kreiſe
ihrer Glaubensgenoſſen dahin wirken, daß zwei Drittheile der
Juden in Rußland den Wanderſtab ergreifen, dann werden die
Verhältniſſe desübrigen Theiles der Juden ſich günſtizer geſtalten.
Zur Beſchwerde der Deputation, daß man der jüdiſchen Jugend
die Wege zur Bildung verſchließt, bemerkte Jgnatjew, das Nicht
lernen der jüdiſchen Jugend ſei für den Staat nur von Vortheil,
da die lernende Jugend das Kontingent der Sozialiſten nar ver-
mehre! Großfürſt Wladimir antwortete der Deputation: „Mein
Bruder iſt Kaiſer von Rußland und kann ſich ſelbſt nicht ſchützen,

wie ſoll er Euch ausreichenden Schutz gewähren So ſteht
momentan die Judenfrage in Rußland. Wie ein Lauffeuer ver
breitete ſich dieſes Reſultat des Petersburger Judenkongreſſes
unter den dortigen Juden, welchein ungemein gedrückter Stimmung
ſich befinden und als ſie am jüdiſchen Neujahrstage von der Kanzel
herab vernahmen, daß die Zukunft nichts Gutes im Schoße berge,
da war das Neujahrsfeſt ein Feſt der Trauer und Beſorgniß um
die Zukunft Mit zitternder Stimme hat der Moskauer Ober-
rabbiner der verſammelten Gemeinde die gegenwärtige Lage der
Juden in Rußland geſchildert er war auch zur Konferenz
nach Petersburg berufen), indem er ſagte: „Wozu
laſſen wir unſere Kinder lernen, man wird ſie uns doch in der
einen oder anderen Weiſe entreißen. Ziehen wir uns zurück vom
öffentlichen Leben, um keinen Anlaß zu irgend welcher Ausſchreitung

en uns zu geben. Schaffen wir uns keine unbeweglichen Güter
an, um jeden Moment mobil zu ſein.“

Sicherheits- Maßregeln für das Annitchkow-
Palais, den Aufenthaltsort des Czaren in Petersburg, werden
in umfangreicher Weiſe getroffen. Der jüngſt geſchilderte unter

irdiſche, rings um das Palais laufende Gang, welchen Militär

Aushauen, Begießen mit Petroleum und Verbrennen, ſowie Ver-

denten aus Deutſchland behufs Beſuches der Prager Uni

Patrouillen beaufſichtigen, kann von der nahe vorbeifließenden
aus auch ſofort unter Waſſer geſetzt werden. Mit den.

eſitzern der dem Palais gegenüber liegenden Häuſer ſteht das
kaiſerliche Hofminiſterium zwecks Ankaufs in Unterhandlung. Die
geforderten Preiſe für dieſe theils palaisartigen Gebäude werden
zuſammen auf ca. ſechs Millionen Rubel angegeben, doch wird
der Kauf, trotz der hohen Summe, wohl zu Stande kommen, und
man glaubt, daß ſämmtliche Gebäude durch Umbau zu einer großen
Kaſerne werden vereinigt werden.

England.
Mit mehr als gewöhnlichem Intereſſe ſah ganz England

dem Ausweiſe der Staatseinnahmen für die letzten drei Monate
entgegen. Wenn dem auch ſei ſo macht in der letzten Zeit die
Diskuſſion über eine mögliche Abänderung des herr-
ſchenden Freihandels-Syſtems gar viel Lärw. Die
nach einer Umkehr ſich Sehnenden behaupten nämlich, daß unter

dem jetzigen Syſtem das ganze Land nach und nach ruinirt wer
den müſſe, daß Handel und Gewerbe zurückgehe, die Induſtrie
verfalle u. ſ. w. Gegen ſolche Behauptungen giebt es nur einen
wahren, richtigen Gegenbeweis, nämlich Ziffern. Dieſe zeigen
am beſten, wie ſich das Vand befindet, ob das Volk beſſer lebt,
ißt und trinkt, mehr ſich für ſeine Luxusartikel geſtattet und dabei
doch noch Erſparniſſe bei Seite legen kann. Nach allen dieſen
Richtungen hin giebt der engliſche Budget- Ausweis der letzten
drei Monate eine bejahende Antwort. Die Staats Einnahmen
des letzten Quartals vermehrten ſich um über eine Million
Pfund Sterlinz und zwar nicht bloß vielleicht durch zufällige
Ereigniſſe, ſondern nach allen Zweigen der Einnahmen. Die
Zölle nehmen zu, ebenſo die Steuern auf Spirituoſen, und ebenſo
die Stempelſteuer. Ferner zeigt die Poſt und der Telegraph
bedeutende Mehreinnahmen; die Sparkaſſen-Einlagen
wachſen monatlich; kurz, man geht nach der Reaktion der
letzten ſchlechten Jahre in England gewiß wieder beſſeren Zeiten
entgegen.

Jokales.
Halle, den 6. Oktober.

Dem langjährigen Mitgliede der Commiſſion, welche
mit der Reviſion und Umarbeitung der lutheriſchen Bibelüber
ſetzung betraut war, welche Arbeit nunmehr beendet iſt, Herrn
Paſtor Friedrich Schröder, iſt ſeitens der hieſigen theol ogiſchen
Facultät die Würde eines Doctor theologiae honoris causa
verliehen worden.

Sradt- Theater.
Die geſtrige Aufführung von Schillers „Kabale und Liebe“,

dieſem Kampfe der Standesintereſſen mit dem Herzen, legte wiederum
von dem redlichen Streben unſerer Künſtler nach möglichſter Vollen-
dung in der Wiedergabe ihrer Rollen ſowie von den wirklich hervor
ragenden Fähigkeiten einzelner Darſteller das glänzendſte Zeugniß
ab, ſo daß wir uns wieder einmal in Verlegenheit befinden, wem
wir den Preis zuerkennen ſollen, denn in ſeiner Art war faſt jeder
Darſteller vorzüglich. Das Hauptintereſſe nahmen naturgemäß Herr
Ackermann als Ferdinand und Frl. Kaufhold als Louiſe in An
ſpruch, und iſt es uns eine angenehme Pflicht, konſtatiren zu können,
daß beide einander trefflich verſtanden und ſich gegenſeitig meiſter
haft ſecundirten. Wie herrlich wußten beide den ganzen Adel ihrer
großen Seelen zu dokumentiren, wie überzeugend die ganze Allmacht
ihrer unbeſtochenen einzig um ihrer ſelbſt willen glühenden Liebe
darzuthun; wie ergreifend war der Schmerz des ſich vom andern
aufgegeben Wähnenden, wie furchtbar und doch auch wie kalt, wie
todeskalt die Erkenntniß des an ihnen verübten hölliſchen Betruges!
Kurz: die Wiedergabe war eine unſeres Schiller durchaus würdige.
Das Nämliche können wir auch von den beiden Vätern, dem Präſi
denten des Herrn Plaſchke und dem Miller des Herrn Wirth, be
zeugen. So grundverſchieden die Charaktere derſelben auch ſind: in
der Liebe zum einzigen Kinde gleichen ſie einander auf's Haar. Vor
allem berührte auf das Angenehmſte die ruhig-vornehme Haltung
des Herrn Plaſchke, aus der er jedoch an den gehörigen Stellen
mit größtem Geſchick heraustrat, um eventuell bis zur fürchterlichſten
Erregtheit emporzuſteigen, und Herr Wirth zeigte unwiderleglich,
daß er nicht nur ein vortrefflicher Komiker, ſondern ein ganz vor-
trefflicher Schauſpieler überhaupt iſt, deſſen Vielſeitigkeit man gar
nicht genug bewundern kann. Auch Herrn Leicherts Hofmarſchall
von Kalb ſowie Frl. Riondés Mutter waren treffliche und
charakteriſtiſche Figuren, denen ſich Herrn Normanns Kammer
diener würdig anſchloß; namentlich berührte es bei dem Letzteren ſehr
angenehm, daß er diesmal, wie es einem Alten zukommt, langſam
ſprach und agirte, ein Erforderniß das er bei der Wiedergabe des
„Friedheim“ im „Gefängniß“ faſt gänzlich außer Acht gelaſſen
hatte. Frl. von Aranyis Lady ſowie Herrn Burchards
Wurm befriedigten dagegen nicht durchgehends; dieſe mehr als die
übrigen ſchwierigen Figuren waren noch nicht einheitlich genug
durchgearbeitet und blieben auch bei der höchſten Steigerung der
Affecte bisweilen noch etwas zurück.

Die Wilhelm-Auguſta-Stiftung
zur Unterſtützung der Hinterbliebenen von Beamten, welche gegen
wärtig in dem dritten Jahre ihrer Wirkſamkeit ſteht, hat ſich in die
ſer kurzen Zeit eine beachtenswerthe Stellunghunter den Wohlthätig-
keitsvereinen unſerer Stadt erworben. Das Zuſammenwirken aller
Kreiſe unſerer Bürgerſchaft, namentlich des zumeiſt hierbei intereſſir
ten, der Beamten ſelbſt, ermög ichte es dem Verein bereits zu Weih
nachten v. J. einen namhaften Betrag zu Unterſtützungen aufwenden
zu können. Unterſtützt wurden 19 von Mitgliedern der Stiftung em
pfohlene Wittwen und zwar je nach Bedürfniß oder Zweckmäßigkeit
mit neuen Kleidungeſtücken, Leibwäſche, Schuhwerk, Feuerungemate-
rial oder auch baarem Gelde. Indeſſen war hiermit die Thätigkeit
der Vereinsleitung noch nicht abgeſchloſſen, ſie ließ es ſich vielmehr
auch angelegen ſein nach anderer Seite mit Rath und That einzu
greifen, ſo namentlich zur Beſchaffung geſunder Wohnräume, Unter
bringung von Kindern in Waiſenpflege und Lehrverhältniſſe 2c.
Hierbei zeigte es ſich denn aber auch recht deutlich wie traurig es
um manche Beamtenfamilie beſtellt iſt, und wie gern man durch
greifender geholfen, wenn es die Mittel geſtattet hätten. Hiermit iſt
nun eigentlich erſt diejenige Fürſorge bezeichnet, welche der Verein
den Hinterbliebenen von Nichtmitgliedern zu Theil werden läßt; in
ganz beſonderem Maße erfreuen ſich dieſer die Witiwen und Waiſen
von geweſenen Mitgliedern der Stiftung, weshalb zu wünſchen iſt,
daß jeder B. amte, entweder um die edlen Zwecke des Vereins zu för-
dern oder auch um ſeine Familie vor bitterer Noth zu ſchützen, dem
Vereine angehört. Intereſſenten verweiſen wir auf das heutige Jn
ſerat und den Jahresbericht der Stiftung.

e

Aus der Provinz Sachſen und threr Umgebung.
22 Erfurt, 5. October. Während in den früheren Jahren

in den umliegenden Ortſchaften ſehr bedeutende Quantitäten Kar
toffeln für Holland angekauft wurden, iſt dies in dieſem Jahre
nicht der Fall und werden infolge dieſes Umſtandes und der
reichen Kartoffelernt. dieſe Früchte zu einem bedeutend geringe
rem Preiſe als früher abgegeben. Den Centner Kartoffeln kauft
man jetzt hier zu 2 Dem bereits gemeldeten Bau eines
Schulhauſes vor dem früheren Meoritzthore ſtellen ſich bei der
Fundamentirung bedeutende Hinderniſſe entgegen, da das Waſſer
der vorbeifließenden Gera trotz alles Pumpens, kaum zu beſeiti
gen iſt. Der für den hieſigen Bezirk neuernannte Schulrath
Dr. Hardt hat nunmehr ſeine amtliche Thätigkeit hier begonnen.

Jnfolge des anhaltenden Regenwetters muß die hier morgen
in Ausſicht genommene Extrafahrt nach der Wartburg für die
Theilnehmer des 3. evangeliſchen Vereinstages unterbleiben.

Erfurt. Bei dem gemeinſamen Abendeſſen des hier
tagenden evangeliſchen Vereins erinnerte Herr Profeſſor Bey
ſchlag daran vaß in 2 Jahren der 400 jährige Geburtsta

ß
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Luthers gefeiert werde; er brachte daher die Errichtung eines
Lutherdenkmals für unſere Stadt in Vorſchlag, zumal da Witten
berg ohne Erfurt nicht möglich geweſen ſei, denn hier in Erfurt
in der Kloſterzelle habe Luther in ſich den Grundgedanken der
Reformation erlebt den der Rechtfertigung allein durch den
Glauben. Eine darauf eröffnete Sammlung für das Erfurter
Lutherdenkmal ergab ein Reſultat von 895 Mark.

21 Gebeſee, 5. October. Unſere Kartoffelernte geht ihrem
Ende entgegen. Die Menge ſowohl als auch die Güte der Kar
toffelfrucht ſind beide ganz vorzüglich. Die Verkaufspreife,
welche ſich gegenwärtig auf 2 pro Centner ſtellen, ſind aller
dings noch etwas zu niedrig, als daß unſere Landwirthe ſich recht
von Herzens Grunde dieſes Segens freuen könnten und gute
Preiſe ſind der Frucht in Rückſicht auf ihre wichtige Stellung
als Hantdelsprodukt unſerer Gegend zu wünſchen.

R. Vogtl. Enklaven. Am 4. d. M. erſter Schnee bei
haarſcharfem NO. Die Leute kommen vom Felde und erklären,
vor Kälte nicht weiter arbeiten zu können. Kartoffeln der größeren

Güter ſind noch ſämmtlich im Acker, kleinere Beſitzer ſind meiſt
damit fertig. Man weiß den Segen kaum zu bergen, doch iſt
leider die Frucht in Folge der vielen Näſſe meiſt zweiwüchſig und
nicht auegereift.

Cöthen 5. Oktober. Heute Nachmittag wurde mit
dem Perſonen Zuge eine irrſinnige Frau von Magdeburg nach

transportirt. Kurz vor Ankunft des Zuges auf Station
roßWeißand ſprang die Unglückliche, ohne daß es ihre beiden

Begleiter verhindern konnten aus dem im vollen Gange be
findlichen Zuge. Sie wurde am Kopfe bedeutend verletzt, auf
der Strecke aufgefunden und nach Weißandt gebracht wo ſie,
ins Leben zurückzerufen, ihren Begleitern wieder übergeben wurde,
die ſie nach Halle weiter transportirten.

Bernburg, 5. October. Geſtern Abend gegen 5 Uhr
bettete man den um Bernburgs Kirchen und Schulen ſehr hoch
verdienten, bis in den niedrigſten Volksſchichten beliebten General

ſuperintendent Simon Guſtav Theodor Walther zur letzten
Ruhe. Dem Begräbniß ging eine kirchliche Weihe voran, bei
der der mens zu dem Gotteshauſe ein überaus großer war.

Querfurt traf am Montage, wie angekündigt, der
Unterſtaatsſecretär Herr v. Schlieckmann mit ſeiner Ge-
mahlin ein, um einem Familienfeſte in dem Hauſe ſeines lang
jährigen Freundes, Superintendent Schirlitz, beizuwohnen.

Jn Apolda hielt am 3. d. Herr Hofrath Gerhard
Rohlfs aus Weimar einen Vortrag über eine im Auftrage des
Kaiſers unternommene Afrikareiſe. Hervorzuheben iſt die
Anſicht des Reiſenden daß es im Intereſſe des Reiches läge,
Fez und Marekko zu deutſchen Kolonien zu machen. Er meinte,
daß in jenen Gegenden des nördlichen Afrika noch Raum für
viele Millionen von Deutſchen ſei, welche wenn das Reich die
Auswanderung organiſire, mit ihren Sympathien und ihrer
Steuerkraft uns erhalten bleiben würden.

Wahlnachrichten.
K. Merſeburg, 6. October. In allerjüngſte: Zeit haben nun

auch im dieſſeitigen Wahlbezirke (MerſeburgQuerfurt) die politiſchen
Parteien betreffs der bevorſtehenden Reichstagswahl ſich gerührt. Nach
vorhergegangenen auf beſondere Einladung erfolgten r 7
von Vertrauensmännern ſowohl ſeitens der liberalen, als der conſer
vativen Partei, hat die erſtere den Gutebeſitzer Panſe in Niedereich
ſtädt x Kreis), die letztere den Herrn v. Helldorf auf St.
Ulrich bei Mücheln als ihren Wahlcandidaten aufgeſtellt. Der bis-
herige Reichstagsabgeordnete unſeres Wahlbezirks, Herr Landrath v.Heudorf hierſelbſt, deſſen Wiederwahl von ſeiner Partei lebhaft ge

wünſcht wurde, hatte aus verſchiedenen Gründen die Wiederannahme
eines Mandats abgelehnt.

Todesfälle.
Frau Geheimrath Henriette Freifrau von Liebig, Wittwe des be

rühmten Chemikers Juſt us v. Liebig, Moldenhauer, iſt am
2. Oktober Abends in Reichenhall im 76. Lebensjahre verſchieden.

Vermiſchtes.
[Dichter und Verleger.] Aus London wird geſchrieben

„Ein junger Dichter, Namens Sheehy, hatte einem Verleger ein
umfangreiches Manuſcript angeboten und mußte ſich wochenlang
mit dem Beſcheid begnügen, daß der Buchhändler noch nicht die
nöthige Zeit gefunden, das Werk zu leſen. Bei ſeinem letzten Be

Pekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 29. September 1881.
Jn unſerm GeſellſchaftsRegiſter iſt unter No. 505 folgende neue Han

delsgeſellſchaft:
Firma der Geſellſchaft

W. Gödecke G Comp.
Sitz der Geſellſchaft:

Döllnitz.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft

Die Geſellſchafter ſind:
1. die verwittwete Rittergutsbeſitzer Gödecke, Friederike geb. Biſchoff

zu Halle a/S.,
2. die verehel. OberSteuerinſpektor Knippendorf, Caroline Marie geb.

Gödecke zu Grimma,
3. die verehelichte Kaufmann Hoffmann, Emma Eliſe Julie geb. Gö

Charlotte Eliſe geb. Gödecke
decke zu Leipzig,

4. die verehelichte Kaufmann Brunner,
zu Leipzig,

5. Clara Heleue Gödecke daſelbſt,
6. die verwittwete Kaufmann Gödecke, Jda geb. Honegger zu Zürich,
7. der Kaufmann Guſtav Rudolf Gödecke zu Leipzig,
8. der Rittergutsbeſitzer Wilhelm Gödecke zu Döll nitz.

Die Geſellſchaft hat bereits vor dem 1. März 1862 begonnen.
Zur Vertretung der Geſellſchaft iſt nur der Rittergutsbeſitzer Wilhelm

Gödecke zu Döllnitz befugt und ſind die übrigen Geſellſchafter von der Ver
tretungsbefugniß ausgeſchloſſen.

eingetragen zufolge Verfügung vom 29. Septbr. 1881 an demſelben Tage.

ſuche ward dem Dichter die definitive Entſcheidung für den 27. Sep
tember verſprochen, und als er am frühen Morgen mit bangem
Herzen hinging, wurde er auf's neue vertröſtet. Am Abend deſſelben
Tages ſaß der Verleger in ſeinem Comptoir, als der Dichter mit
zweien ſeiner Freunde eintrat, und während die Letztern den Buch

a. Schlefien.
Sei es der Zorn mann a. Leipzig Stud. Drehkopf a. Berlin. Stadtrath Bennewitz

über die erlittene Gewalt, ſei es das richtige Urtheil das Werk Di
fels, Fränzel a. Hannover, Jäger a. Prag, Lönthal a. Berlin, Hennig

händler auf ſeinen Lehnſtuhl feſtbanden, las ihm der Dichter ſein
Werk von ver erſten bis zur letzten Zeile vor.

fand keine Annahme.
[Jn Los Angeles, Californten iſt ein wandernder

Gelehrter, Herr Eduard Preiß, angekommen, welcher die Tour vom
Staate Florida bis Los Angeles zu Fuß gemacht hat, und dort

Hr. Ziegeleibeſ. Winterfeld a Hannover.eine oder mehrere Vorleſungen in deutſcher Sprache zu geben be
abſichtigt. Herr Preiß befindet ſich ſchon ſeit Jabren in Amerika
und war einſt ein Reiſegefährte Friedrich Gerſtäcker's. Er hat die
Reiſe von Florida bis nach der Gartenſtadt Südealiforniens in
257 Tagen (einſchließlich der Raſttage) gemacht.

(Liebeswahnſinn.] Aus Paris, 2. d., wird geſchrieben
„Fräulein Sophie Croizette, die gefeierte Künſtlerin vom Theautre
Français trat geſtern Vormittags um 11 Uhr aus ihrer in der
Avenue du BoisdeBoulogne gelegenen Wohnunz, als plötzlich ein
etwa ſiebzehnjähriger Jüngling, welchem die ſchöne Schauſpielerin
den Kopf verrückt zu haben ſcheint, ihr mit einem fünfläufigen ge
ladenen Revolver entgegentrat und rief: „Liebe oder Tod! Wenn
Sie mich nicht lieben, ſo tödte ich Sie!“ Beim Anblick der auf ſie
angelegten Waffe ſtieß Fräulein Croizette einen Schrei aus und
fiel in Ohnmacht. Aus dem Hauſe eilte Hilfe herbei und der junge

burg, Gödecke a. Berlin, Heß a. Frankfurt a M., Stelling a.Sadningen Lennartz a. Cöln Cohn a. Hamburg, Frank a. Aachen,

Wilkens a. Hamburga, Graul' a. Leipzig, Reeſe a. Berlin.
Stadt Zürich. Hr. Baumeiſter Hertzog m. Frau a. Darmſtadt.
Operſänger Eberlein a. Wien. Hr. Landwirth Barger a Poſen.

r. Director Kobert a. Leipzig. Holzhändler Wetterling m. Sohn
Jngenieur Cowack a. Chemnitz Hr. Rentier Mühl-

a Hamburg. Hr. Paſtor Reinecke a. Oſtrau. Die Hrrn. Kaufl.
eter a. Bremen, Schaffner a. Brandenburg Herrmann a. Weißen

a. Königeberg
Kronprinz. Hr. Oberſt v. Friedensburg a. Bamburg. Hr.

Stabsarzt Heckert a. München. Hr. Director Elfreich a. Oſterode.
Hr. Referendar Steffany a. Jnſterburg. Prof Dornheim a. Berlin.

Hr. Zahlmeiſter Gelbke g.
Frau a. Oldenburg. FrauRentier Neumann m.Wismar. Hr.

Greve m. Sohn a. Oſterode. Die Hrrn. Kaufl. Schubert a LeipzigSeiler a. Neuwied, Musfeld a. Gardelegen, Voß a Deſſau, Jſrael

a. Breslau, Sohn a. Mecklenburg.Goldner Ring. Die Hrrn. Kauſt. Stadthagen a. Berlin,
Franke a. Magdeburg, Steinmetz a. Wien, Wallach a. Caſſel, Dörn
burg a. Erfurt, Lindenhahn a. Coblenz. Hr. Fabrikant Lewy a.
Berlin. Hr. Apotheker Ziegenbein a. Mühlberg aS. Hr. FabrikantDieitrich a. Berlin Hr. Fabritant Kleinſchmidt a. Dresden. Hr.

Rentier Neumann m. Gem. a. Magdeburg. Hr. Landwirth Wiede
mann a. Nordhauſen. Hr. Gutsbeſitzer Mangelsdorf m. Gem. a.
Mollehnen.

Goldene Kugel. Hr. von Nieſtel a. Schwerin. Hr. Ritterguts
beſitzer Gaide a. Coblenz Hr. Eiſenb. Director Köſtler a. Flonheim.
Hr. Fabrikant Peter a. Radeberg. Hr. Rentier Sleker m. Frau a.

dreiberg. Hr. Einj.Freiw Böttger a. Eiſenach. Hr. Paſtor Frauck

Menſch, Namens Ch. T., wurde entwaffnet und der Polizei aus
geliefert.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 5. Oktober 1881.

Aufgeboten: Der Schloſſer Th. C. Oppermann Halle und
L. Täger, Aderſtedt. Der Arbeiter A. W. R. Krug, Edderitz, und
M. W. Gotſch, Groß Paſchleben. Der Maurer H. R. B Ulrich
und E. F. R. Stiehler, Merſeburg. Der Arbeiter J. E. Geſien
und P. Th. Schleicher, Benndorf.

Eheſchließungen: Der Schmied H. Knauth,
und F. Richter, Magdeburgerſtraße 46. Der
kleine Ulrichsſtraße 7, und A. Haaſe, Henriettenſtraße 4. Der
Locomotivführer G. Kitzing, Berlin, und B. Seidler, Anhalter-

roßer Berlin 15,

ſtraße 3. Der penſ. Weichenſteller E. Ranno, Herzberg, und F.
verw. Hohendorf, Franckenſtraße 3. Der Schloſſer R. Brömme,
Leipzig und M. Hennig, Görbitz Der VerficherungsBeamte A.
Koch, Magdeburg, und C. Mettin, alter Markt 6. Der Lehrer

iſchler A. Beck,

a. Stralſund. Hr. Jngenieur Meyer a. Berlin. Hr. Oberlehrer Dr.
h a. Guben. Hr. Schulrath v Langenberg a. Blutzbach Hr.

nſpector Straßbaum a. Norderney Hr. Landwirth Jiebelmann a.
Heſſen- Darmſtadt. Hr. Landrath v. Nöckler m. Sohn a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Knolle m. Gem. a. Wiesbaden, Bürger a. Ulm,
Teller a. Freyburg, Ackermann a. Berlin, Dohrn m. Frau a. Ham
burg, Saal a. Leipzig. Hr. Dom Pächter Geußdorf a. Quedlinburg.
Hr. Paſtor Mierenke a. Brandenburg. Hr. Paſtor Schutte a. Mühl-
hauſen. Hr. Verwalter Wedemeyer a. Gräfenthal. Hr. Referendar
Lücke a. Eisleben

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikant Wüllfert a. Pommern. Hr.
r. Director Ohnesfeld a. Mansfeld.Gen,Agent Tralle a. Lübeck.

Die Hrrn. Kaufl. Brechling a. Lübeck, T Knothe a. Aſchaffenburg,
Heino a. Dresden, Minſch a. Neuſtadt a/O., Kralle a. Magdeburg,

Rothgieſer a. Erfurt, O. Held a. Magdeburg, Fölſing a. Auerbach,Fleiſcher a. Buckau-Magdeburg, Wille a. Dresden, Loſeph a. Berlin,

Polſter a. Frankenberg, Roſenbaum u. Lilienſtock a Breslau, Thal

Grebel, Breiteſtraße 12, und E. Berger, Kleinſchmieden 5.
er Maurer W. Albitz gen. Haniſch, Harz 48, und S. Klammer

Bernburgerſtraße 8. Der Gärtner G. Wirth und L. Salzer,
Unterplan 7. Vogel a Stettin. Hr. Fabrikant Gabler a Warſchau. Hr.

Geboren: Dem Schuhmachermeiſter F. Dittmar ein Sohn,
Pfännerhöhe 1a. Dem StationsDiätar W. Heyſer eine Tochter,
Beeſenerſtraße 5. Dem Poſtſekretär A. Bauer ein Sohn, Königs
ſtraße 20 b. Dem Kellner R. Köſewitz ein Sohn, Pfännerhöhe 2.

Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut. Ein unehel.
Sohn, EntbindungsJnſtitut. Dem Zimmermann A. Spröer eine
Tochter, her Schlamm 9. Dem Schriftſetzer R. Wiemer eine
Tochter, kleine Ulrichsſtraße 28.

Geſtorben: Der Regierungsbaumeiſter Carl Dohm, 48 Jahr
8 Monat 6 Lage, Schlaganfall, Auguſtaſtraße 13b. Des Bar
bierherrn E. Stemmler Sohn, 10 Tage. Schwäche, Liliengaſſe 14.

Eine unehel. Tochter, 29 Tage, Darmkatarrh, Spitze 3. Des
Bildhauer W. Hartmann Sohn 22 Tage, Krämpfe Klausthor
ſtraße 2. Des penſ. General- Bevollmächtigten H. Uhlemann
Tochter Margarethe, 4 Jahr 7 Monat 19 Tage, Diphtheritis An
halterſtraße 94. Des Poſtſchaffner R. Tinz Tochter, todtgeboren,
Entk n dungsJnſtitut. Des Tiſchlermeiſter G. Kuntz Tochter, todt
eboren, Geiſtſtraße 29. Der Buchhändler Dr. phil. Guſtav
chwetſchke, 77 Jahr 5 Monat 29 Tage, chroniſcher Blaſenkatarrh,

große Märkerſtraße 11. Die Wittwe Auguſte Heymann geb.
75 Jahr 5 Monat 4 Tage, Altersſchwäche, kleine Ulrichs

raße 19.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 5 bis 6. October.
Stadt Hamburg. Frhr. v. Gleichen m. Fam., Oberjägermeiſter

a. Rudolſtadt. Frau Baronin v. Stromberg a. Welbesholz. Hr.
Dr. Jmhof m. Schweſter a. Jlmenau. Frau Dr. Hartz m. Tochter
a. Frankfurt a O. Hr. Baron Manteuffel a. Curland Hr. Conſul
Sundheim a. Huelva. Hr. Oberamtmonn Schunke a. Schackſtedt.
Hr. Rittergutsbeſitzer v. Runſtedt a. Eger. Miß Neate a. London.
Die Hrrn. Kaufl. Paillon a. Caſſel, Göldner u. Jacobſohn a Berlin,
Gulden a. Greiz, Drews a. Hamburg, Salomon m. Sohn a. Har

witzer a. Berlin. Hr. Jngenieur Schinfeld a. Bitterfeld. Jngenieur
Zierſtedt a. Berlin, Hr. Bergrath Heino a. Meiningen.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Wagenführ a. Lichtenau,
Greif a. Wiesbaden, Foſtner a. Magdeburg. Hr. Landwirth Weſtfal
a. Würſchwitz. Frau Goldfuß m Fam. a. Kreutzburg. Hr. Stud.
Daſchewski a. Eliſabethſtadt. Landw. Göbel a Poſen. Hr. Aſſeſſor
Schlegel a. Berlin. Jnſpector Weber a. Rudolſtadt. c

ngenieur
v. Potowski a. Petersburg.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Verliner Fonds- Börſe.

Berlin. den 6 October 1831.
Bergiſch-Märkiſche 121,25. Oberſchleſiſche A. C. D. 24850.

Rheigiſche 162,25. Oeſterr. Staatsbahn 614 50. Lombarden 286,
Oeſterr. Credit-Actien 637, Preuß. Conſolid. 106 Tendenz:

feſt. J e TBerliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) October 239 50 April-Mai 229 50, flau.
Roggen. October 190,50 Octbr.-Novbr. 184 50. April-Mai 172,--,

flau.
Gerſte loco 150 -195
357 (Herbſthafer). Octbr.-Novbr. 148,50.

piritus loco 58 30. Octbr. 57,70. April-Mai 54 91, ruhig.
Rüböl loco 53 40. Octbr.-Novbr. 53 10 April-Mai 55 60.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 6. October 1881.

Berlin-Anhalter St.-Actien 134,25. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 121,10. Thüringiſche StammActien 212,10. Breslau-Frei
burger Stamm-Actien 102,90. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
247,90. MainzLudwigehfn Stamm-Actien 99,75. Franzoſen 615,
Oeſter eich. Credit-Actien 636,50. Darmſtädter Bank-Actien 171,50.
Disconto-Commandit-Antheile 227,25. Reichsbank-Antheile 153,50.
Deutſche BankActien 172,90. Berliner Handels Antheile 122,
Schaaffhauſener Bankverein 94,50. Preußiſche 4 Conſols 106,
Preußiſche 4 Conſols 101,50. Kurz London 20,475. Oeſterreichiſche
Noten 173,25. Ruſſiſche Noten 218,25. Dortmunder Stamm-Prior.

Halle, den 5. October 1881.

Bekanntmachung.Am 4. October Nachmittags zwiſchen 4 und 5 tig iſt vom Hausflur des

Hauſes große Steinſtraße 55/57 ein feinflockiger brauner Ueberzieher abhan-
den gekommen, der faſt neu, von gutem Stoff, für eine größere Perſon paſ-
ſend und mit ſchwarzem Futter verſehen war. Vor Ankauf wird gewarnt.

Die Polizei- Verwaltung.

106, Tendenz: feſt.

WVirthchaſts-Hnopoctor

Zur faſt ſelbſtändigen Führung einer
ZuckerfabriksWirthſchaft, Prov. Sach
ſen, wird ein gut gebildeter, erfahrener
energiſcher Oekonomie Jnſpector
per 1. Januar k. J. bei gutem Gehalt

treffend die

verſetzten und erneuerten Pfänder

und dann bis zur Auction fortgeſetzt wird.

abzuwarten.

Bekanntmachung.
Da in dem geſtrigen Termin kein annehmbares Gebot abgegeben worden,

ſo wird zur Verpachtung der Nutzung der ſtädtiſchen Korbweiden
Anpflanzungen an den Saalufern in den Pulverweiden und an der
großen Rathswieſe auf die 6 Jahre vom I. März 1882 bis dahiu
1888 unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ein neuer
Termin auf

Montag den 17. Oetober er. Vormitt. 10 Uhr
in der Rathsſtube im Waagegebäuce hierſelbſt anberaumt, wozu Pachtluſtige
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß das Angebot mit 136 Mk. erfol- ſchirr und Wagen iſt zu verkaufen.

Wo? ſagt Ed. Stückrath in d. Exp. T Sina Ferten verfanſtgen muß.
Halle, den 1. October 1881. Der Magiſtrat.

Röder, Jnſpektor.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 2. Auguſt d. J. be-

Donnerstag den 13. October d. J. Vormittags 10 Uhr
beginnende Auction, bringt unterzeichnetes Leihamt fernerweit zur Kenntniß des
Publikums, daß die Einlöſung und Erneuerung der im dritten Quartale 1880

Donnerstag den 6. d. Mts. wieder beginnt

Hierbei wird das erneuernde Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daßdas Leihamt außer Stande und auch nicht verpflichtet iſt, die ausge F V
fertigten Ernenerungs- Pfandſcheine aufzubewahren, daß daſſelbe
vielmehr jede Veranwortung eines Schadens ablehnen muß, der
daraus entſpringen kann, wenn das Publiknm ſich entfernt, ohne die
Ausfertigung reſp. Aushändigung der Ernenerungs- Pfandſcheine

Die Anmelder verlorener Pfandſcheine verfallener Pfänder aber werden
erſucht, dieſe Pfänder bis ſpäteſtens den 12. d. Mts. einzulöſen oder zu er
neuern, weil andernfalls dieſelben mit verſteigert werden müſſen.

Endlich wird das Publikum noch davon beſonders in Kenntniß geſetzt,
daß am 10., 1I1I., 12. und 13. October die Einlöſung nicht verfalle
ner Pfänder nicht geſtattet werden kann, damit es ermöglicht wird,
die Einlöſungen und Erneuerungen der verfallenen Pfänder zu bewirken.

Halle a/S., am 4. October 1881.
Das Leihamt der Stadt Halle.

geſucht.

Nur ſolche, die den Rüben- und Rü-
benſamenbau wie alle übrigen Theile
der Oekonomie gründlich verſtehen und
das durch Zeugniſſe beweiſen können,
wollen ſich durch die Herren Soikert

KIlose in Halle a/S. bei uns
melden.

Einzureichen iſt 1) ſelbſtgeſchriebener
genauer Lebenslauf, 2) Abſchriften der
Zeugniſſe, 3) Photographie.

erwaltter, DHofmeiſter,
Land u. Stadtwirthſchaf-
terinnen, Kochmamſells,
Verkäuferinnen, Köchin-
nen, Stuben-, Haus- und

Kindermädchen, Mädchen
für Küche und Hausarbeit
weiſt ſof. u. ſpäter nach
Pauline Fleckinger,

kl. Schlamm Z.

Beachtenswerth! e

p ül1epsie,
rampf- u. Nervenleidende,

alle welche ſich für dieſe Krank

Ein junger Mann, welcher am l.
Juli 1881 ſeine Lehrzeit in einem Ma
terialwaaren Geſchäft beendet hat, ſucht
per ſofort Stellung. Gef. Off. erbeten
unter W. Z. 20 poſtl. Weißenfels.

Ein Ponny mit vollſtäudigem Ge

dieſ. Ztg.

Ein junges Mädchen, nicht unter
18 Jahren,
etwas verſteht, wird zur unentgeltli-
chen Erlernung der Landwirthſchaft
möglichſt bald geſucht

Rittergut Löbitz bei Oſterfeld
u. Naumburg a/S.

heiten intereſſiren, und ſichere
Hülfe ſuchen, mögen ſich ver

trauensvoll die Brochure des Dr. Boas,
Specialist für Krampf und Ner
venleiden, verſchaffen. Gratis und

das vom Kochen ſchon

franco zu beziehen nur durch Herrn

Parlaghy,
München, 39 Bayerſtr.

Schönnewitz r.



Tages-Kalencler und Lokal-Anzeiger.

e et W 8vermiet bet d, aufe es net.

Freitag den 7. October:
liche Anzeige.a Sinn Vin. 10 allgem. Beichte u. Communion Oberprediger Sickel.

Zu Glaucha: Ab. 8 Miſſionsſtunde Paſtor
SynagogenGemeinde: Freitag den 7. Oct. 5, Uhr Nachm. Gottesdienſt. Sonnabend We 8. Oct. früh 8/, Uhr Gottesdienſt, um 10 Uhr Predigt. Sonntag den

den 9. Oct. früh 8/, Uhr Gottesdienſt, um 10
Ka Firltztpet (Wilhelmsftr.): geöffnet v. 9--1 Uhr, Bücherusleihung von 11 r.Etandesamt: Vm. v. 9-- u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Kathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
tädtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
tädtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
partaſſe 4& d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10.

u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtr. 6.
enverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8——12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.

nn. Verein Ab. 8-9 Unterricht in engliſcher Sprache, Letung r
g Hr.

Kauem. und Ab. 8 9 Unterricht in Schnell Schönſchreiben,
Handelslehrer H. Kühne, in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, 1 Treppe.

Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8, Uebungsſtunde im „ParadiesSchauſtellungen 2c. Cireus Herzog an der Königsſtraße hinter der Eiſengießerei

Co.: täglich Ab. 79, gr. brill. Vorſtellung.

Stadt Theater.
Freitag den 7. October 1881.

12. Vorſtellung im I. Abonnement.

Das Mileohmädechen aus Schöneberg,
Volksſtück mit Geſang in 6 Bildern von W. Mannſtädt.
Sonnabend: Rosenmüller und FinkKe.

h en reV Pökelknochen. viere w.
(afégarten Trotha.

9 Sonntag d. 9. d. M. Gänſe u. Haſenausſchießzen,

V wo einladet W. Büchner.
Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder find

bis auf Weiteres grfchlefſzn. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--41.
für Damen, von 4—-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen,Eiſen Moor, aromattiſche, gewöhnl. Waſſer äder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein

C

r

richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen
eit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 43 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

In allen Buchhandlungen ſind zu haben
Kohlmann, Kubiktabellen über runde Hölzer

a) nach Metermaß 9. Aufl. Taſchenf. geb. 2,25 .4

b) nach Fußmaß 15. 990e) nach u u. Metermaß 3,00
in einem Bande.

Kohlmann, Kubiktabellen über geſchnittene u. be-
ſchlagene Hölzer

a) nach Metermaß 4. Aufl. Taſchenf. geb. 2,25 .4

v) nach Fußmaß 14. 1e) nach Fuß- u. Metermaß
in einem Bande.

Kohlmann, Kubiktabellen über runde, geſchnittene
u. beſchlagene Hölzer

a) nach Metermaß 3. Aufl. Taſchenf. geb. 3,75

b) nach Fußmaß 11. y 2.40e) nach Fuß- u. Metermaß 6,00
in einem Bande.

De Sänmmtlich: Spezial-Ausgaben für das
Königr. Preußen.

Verlag von C. W. Offenhauer in Eilenburg.

3,00

Wie die ſeit einem langen Zeitraume bekannten Kohlmann'“
ſchen Kubikbücher nach Fußmaß empfehlen ſich in gleicher
Weiſe die Bearbeitung nach Metermaß, ſowohl durch Correctheit
der Berechnung, als beſonders durch praktiſche Einrichtung für geſchäft
liche Benutzung.

Musik Unterricht o

Jm Conservatorium zu
Leipzig in der Muſik ausgebildet
und nachdem mehrere Jahre in Jnſti
tuten zu Lausanne und Gna-
danm als Clavierlehrerin thätig
geweſen, bin ich geſonnen, jetzt hier
ſelbſt Clavierunterricht zu er
theilen und erbitte gefl. Anmeldungen

in meiner Wohnung Marien-
ſtraße 10.

Marie Kahleis
in Halle a/S.

Landwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stubenmäd-
chen, Mädchen für Hötels und Re
ſtaurant, Kutſcher und Hausknechte

KSL—JQqà41ßI ehòxdahaghiehhecjede..”7er”h

Hohen Herrſchaften in der Um
gegend, welche während des Winter-
ſemeſters in ihrem Privat-Salon
eine exquiſite Soirée für claſſiſche
und feinere Salon Muſik (Trio u.
SoloVorträge) wünſchen, ſtelle ich
mich und zwei vorzügliche Künſtler
von den Hofkapellen Meiningen
und Sondershanſen zur Dis-
poſition.

Auch erſuche ich Jnhaber eines
eleganten, geräumigen, mit einem
guten Pianino verſehenen Concert
ſaales, welche für das muſikliebende
Publikum ihrer Stadt und Umge-
gend einen derartigen Kunſtgenuß
wünſchen, ſich gefälligſt an mich zu
wenden.

find bis zum

Ausſchreibung.
Die Herſtellung eines Thonrohrcanals auf der Oſtſeite der Magde

burgerſtraße, von dem Grundſtücke Nr. 27 bis 31a, veranſchlagt zu
1067,02 .4, ſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben werde. Angebote

10. October d. Js. Vormittags 11 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen.

Halle a/S., den 5. October 1881. Der Stadtbaurath
Lohausen.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Zum HannoverMagdeburg-Oeſterreichiſchen Holztarife tritt am 1. Okto

ber er. Nachtrag I in Kraft. Derſelbe enthält Frachtſätze für den Verkehr von
der Mähriſch Schleſiſchen Centralbahn nach Halle Thür. Bahn und ſind
Exemplare à 0,15 .4 bei der Güterexpedition Halle zu haben.

Erfurt, den 1. Oktober 1881. Die Direction pp.
Gewerbe n. Anduſtrie- Ausſtellung 1881

zu Halle a. S.
Sonnabend d. 8. Oetober Nachmittag 2 Uhr

verkaufen wir auf unſerem Ausſtellungsplatze meiſtbietend gegen ſofortige
Baarzahlung

div. Pflanzen, Gießkannen,Palmen, Gummiſchläuche,Canna-Knollen, eine Pflanzenſpritze.
Halle a/S., 6. October 1861.

Das Comité.

Concordig,
Cölniſche Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.

Grund Capital der Geſellſchaſt: 30,000,000 Mark.
Die CONCORDIA übernimmt Lebens-Verficherungen ſowohl gegen

ſehr mäßige, feſte Prämien, als auch mit Betheiligung der Verfſicherten
am geſammten Geſchäftsgewinn.

Geſchäfts Reſultate pro ultimo September 1881:
Verſicherte Capitalien. 1146,658,334 Mark.
Geſammtfonds der Geſellſchaft ultimo 1880 70,262,675
Ausbezahlte Verſicherungs- Capitalien

ſeit Eröffnung des Geſchäfts 217,755,991
Proſpekte und Antrags Formulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilt

bereitwilligſt und unentgeltlich:

die General -Agentur Halle a/S. Adolf Möpp.

Wilhelm-Auguſta-Stiftung.
UUnterſtützungsgeſuche für Wittwen und Waiſen von Beamten ſind durch

die Mitglieder der Stiftung bis Mitte November er. einzureichen. Die hierzu
erforderlichen Formulare ſind bei dem Unterzeichneten, Franckensplatz Nr. 1,

Szuheben. Der Lokal- Vorſtand.
Halfpap.

Durch alle Buchhandlungen des Jn und Ausland es zu beziehen

Friedrich Rückert's
geſammelte

Poetiſche Werke.
Nene billige Ausgabe

in 12 Bänden oder 40 Liefernungen.
Preis per Lieferung à ca. 10 Bogen 60 Pfg.

Mit zwei Portraits in Stahlſtich.
Die erſte Lieferung ſowie einen ausführlichen Proſpectus haben wir ſoeben

ausgegeben.
Die weiteren Lieferungen erſcheinen in Zwiſchenräumen von 10 bis 14

Tagen, ſo daß das Ganze bis Ende 1882 vollſtändig in den Händen der Herren
Subſcribenten ſein wird.

Frankfurt a. M., im September 1881.
J. D. Sauerländer's Verlag.

Beſtellungen erbitte Tausch Grosse in Halle a. S.
Die früher Wraxgort ſche Maſchinen und Armaruren-

mit Dampfbetrieb hierſelbſt, verbunden mit Metallgie-
erei, ſoll inel. ſämmtlicher Maſchinen (21 St. div. Drehbanke,

Bohrmaſchinen, 1 feſtliegende Dampfmaſchine 2c.) und Modellen unter den
günſtigſten Bedingungen verkauft reſp. verpachtet werden und kann die Ueber
nahme ſofort erfolgen. Jungen Kaufleuten und Technikern dürfte
ſich bei verhältnißmäßig wenigen Mitteln hierdurch die günſtigſte Gelegenheit
bieten, ein eigenes Geſchäft zu begründen.

Zu weiteren Mittheilungen iſt gern bereit
Merſeburg, den 20. September 1881.

Tanzunferrieht.
Im Verein mit unserm Vater erötfnen wir wie in früheren

Jahren im Saale des Kronprinzen gegen Ende dieses Mo-
nats unsern Cursus für Tanzunterricht für grössere Abtheilungen
wie für Privatzirkel.

Gefl. Anmeldungen werden Luisenstrasse 10 p. jederzeit gern
entgegengenommen. FEmil u. Felix Rocco.

W Circus Herzog aa/S.
Heute Freitag den 7. October 1881 7 Uhr a ägh r

der-Erste Komiker-Vorstellung, San Feciue
Motto: Man soll und muss lachen. Jn dieſer Vorſtellung werden
ſämmtliche Clowus alles Mögliche aufbieten, um durch Aufführung
der neueſten Scherze, Epiſoden, Jntermezzos und Scenen den ge
ehrten Beſuchern einen recht genußreichen Abend zu verſchaffen.

Zum Schluß der INeu für Halle: or in der Kücohe, beliebteſte
und erheiterndſte Pantomime der Jetztzeit mit Tanz in 1 Act, ſowie origi
nellen Arrangements und komiſchen Scenen verſehen, arrangirt von Herrn
Dir. Herzog; außerdem Productionen der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur,
Gymnaſtik c. Alles Nähere durch Plakate. Morgen: Vorstellung.

Sountag: Zwei Vorstellungen, 4 Uhr u. 7e zuverläſſige, mit guten Zeug r wird zum I. 2 in
niſſen verſehene Kinderfrau wird zum Halle eine herrſchaftliche Wohnung
1. Januar k. J. geſucht von mit 12 heizbaren Zimmern, Zubehör

Frau RegierungsRath Pogge u. Garten, möglichſt mit Pferdeſtall u.

J. Riächtler.

in Merſeburg. Wagengelaß. Gefällige Offerten abzu
P geben Mühlweg 42 I.fertigt bis zu 34 Ctm. breiten Stoffen

in 10 verſchied. Faltengrößen, à Mtr. Annoncen t rHalle, Berggaſſe 4 I. Etage.
E. Apeil, Muſikdirektor.Juchen Stellen.

Frau Scholle, Leipzigerſtr. 89.

Ianuovgr Hallb-Passeler
Nachbar Verkehr.

Mit dem I5. November d. J.
tritt der Nachtrag 5 zum Tarif für
den in rubro bezeichneten Verkehr

enthält theils erhöhte, theils ermäßigte
Tarifſätze für den Verkehr zwiſchen
Stationen der Strecke Halle-Mün
den einerſeits und denjenigen der
Strecke Caſſel Hannover ande
rerſeits.

Das Nähere iſt auf den Expeditio
nen zu erfahren.
Frankfurt a/M.-Sachſenhauſen,

den 3. October 1881.
Königliche Eiſenbahn Direction

ZwangsVerkauf.
Freitag den 7. Octbr. 1881 Vorm.

11 Uhr gelangen Schulberg 8
hier zur Verſteigerung

1. vier Actien der chemiſchen Fa
brik für Farben und Zink
produkte, Act.Geſellſch. zu
Halle zum Nennwer
the von 2000

2. eine goldene Ankeruhr,
desgl. Siegelring.

ein

pagner.igcnhorr,
Ger.-Vollzieher in Halle a/S.

Pressler's Berg
iſt zum 1. April 1882 zu verpach
ten. Näheres im Comptoir,
Herrenſtraße 13.

Frübel'scher Ludergarten,

Halle a/S. Sophieuſtr. 32.
Den geehrten Eltern zur gef. Nach

richt, daß der Kindergarten Montag
den 10. Octbr. Vorm. 9 Uhr wieder
ſeinen Anfang nimmt. Anmeldungen
2 jähriger Knaben und Mädchen
jederzeit erbeten. Gleichzeitig können
noch 1 oder 2 junge Mädchen prakti
ſchen u. theoret. Unterricht in der Frö
belſchen Erziehungsmethode erhalten.
Anfang 15. Octbr. 1881. Jede Aus
kunft ertheilt bereitwilligſt

Anna Senf,
ſtaatlich geprüfte Kindergärtnerin.

Täglich friſche Frauſtädter
Würſtchen und Krammetsvö
gel empfehlen

Bieler G Stieme.

c 2 e J,W J

Ich wohne ſeg Fin kogarten 6.
Sprechſtunden 10 bis 11 und 5 bis 6
Uhr. Unbemittelte Halskranke behandle
ich wie bisher unentgeltlich Morgens
im Lokale der mediziniſchen Klinik,
Domplatz 4.

Dr. B. Hässner,
prakt. Arzt u. Privatdozent.

Nachdem ich 47 Jahr in Radegaſt
practizirt, habe ich mich in Halle a/S.

niedergelaſſen
Marienstrasse 10. Sprechſtun-

und wohne daſelbſt

den Vormittag.
Dr. med. Kahleis.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen entſchlief ſanft nach
längerem Leiden unſere gute Frau
und Mutter

Minna Roßner geb. Franke,

den ſtatt beſonderer Meldung nur hier
durch anzeigen.

Köſen, d. 6. Oct. 1881.
Die trauernden Hinterbliebenen.
Köſen, Dresden, Liverpool,

Hamburg.

Heute Morgen */,9 Uhr entſchlief

ter, Schwieger und Großmutter
Ottilie Behrendt geb, Richter

in ihrem 77. Lebensjahre.
Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Löbejün, d. 6. Octbr. 1881.

vom 1. Juli 1877 in Kraft. Derſelbe

3. 172 Flaſchen Wein u. Cham

S Heller S
Table d'hote 1 Uhr
à Couvert 1.4 25 im Abon
nement 1

was wir lieben Verwandten und Freun

nach langen Leiden unſere liebe Mut

Zantſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Theilnahme bei der Beerdigung unſe
rer lieben Gattin und Mutter ſagen
wir hiermit unſern tiefgefühlteſten Dank.2 u. 3 Pf., J. Eckſtein, Barfü r die Annonc. me von

ßerſtraße Nr. 12. F. C. emand jun. in Lauchstädt.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

R. Tittel und Kinder.

S
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